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Pie Bolkxwacht erſchehrt täglich mit 
nahme der Sonn- u. Feieric e. 

feingahreis einſchließlich der Illu ⸗ 
ſtrlerien Beilogen -Die neue Welt⸗ 
und Eilr unſere Frouen“ monatlich 
75 0 J, viertelſährlich 2,25 Mi. 
einſchl huch Trägeriohn. In den 
Abholeſtellen monotlich 60 Pfg. 

urch die Voſt bezogen viertel, 
ſährlſch 2,25 Mk. einſchileßlich Be⸗ 

teligeld, Einzetmimmer 5 Pfoß. 
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Auzelgenprelſe: 

le Ggeinahlene Petllzeile 20 H 
für auswärts 30 Alg., die .a⸗ 
pattene Rettamezelle ö60 Pfg. Ar⸗ 
eitsmartt und Wohnung⸗anzeigen 

10 Pfü. Anzeigen mit Piatzbeſtim⸗ 
mung werden beſonders berechnet. 

Bel Wlebſrprngfn Rahatt 
laut Tarif 
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Danzig, Sonnabend den 16. Mal 1914 

  

p S. Jahrgang 
  

;: Srea Lietgga Ase Des Iß. 

Die Kuebelung der Krankenkaſſenbeamten 
An Donnerslag ſtand auf der Tagesordrung des Drei⸗ 

klaflenparlaments zunächſt die Frage der Altponſionäre. 

Selbſt im Dreiklaſſenhaufe vermögen ſich die bürgerlichen Par⸗ 

teien nicht mehr ganz der Befürchtung zu entziehen, daß 

offene Rückſichtsloſigkgeit gegen all1e proletariſchenéElemente 

der Sozlaldemokratie allzu ſehr dienlich iſt. Unter den Alt⸗ 

penſtonären verſteht man die Beamten, die var dem 1. April 

1908 penſioniert worden ſind. Sie und ihre Hinterbliebenen 

bekommen geringere Penſionen wie die nach dem 1. April 1908 

penſtonierten. Nun hat das Abgeorbnetenhaus einen Antrag 

angenommen, nach dem dle Altpenſionäre und ihre Hinter⸗ 

bliebenen zu ihrer Penſion eine Penſionszulage bekommen 

lollen. Und zwar ſoll die Peuſionszulage nach Prozenten des 

Unterſchiede zwiſchen den Penſionen für Alt⸗ und Neu⸗ 

penſionäre berechnet werden. 

Die Durchführung des Antrages würde Gelbd koſten. 

Die bürgerlichen Partelen wünſchen aber, daß die verfüg⸗ 

baren Staatsgelder den Zwecken der Beſitzenden zur Ver⸗ 

fügung geſtellt werden, und daß den Wohlhabenden mog⸗ 

lichſt wenig Steuern auferlegt werden. Trotzdem 

hatten nur fünf Konſervative den Mut, gegen den Antrag 

zu ſtimmen. Die bürgerlichen Parteien verlaſſen ſich darauf, 

daß ja doch nichts daraus wird. Die Regierung iſt für den 

Antrag nicht zu haben. Wäre es den bürgerlichen Parteien 

ernſt mit ihrer Vorliebe für die Altpenſionäre, ſo würden ſie 

der Regierung den Etat verweigern, bis ſie ſich fügt. Da ſie 

das nicht tun. zeigen ſie, daß ihr ganzes Brimborium für die 

Altpenſionäre Schaumſchlägerei iſt. 

Der freikonſervative Abgeordnete v. Zodlitz fragte an, 

ob die Regierung Wert darauf lege, daß die Beſo [dungs⸗ 

vöorlage noch vor der Sommerpaufe erkedigt würde. Der 

Finanzminiſter bejahte dieſe Frage; er fügte aber hinzu, 

daß die Regierung darauf beſtehen müſſe, daß ihre Vorſchläge 

nicht überſchritten werden. 

Die auf der Tagesordnung ſtehenden Anträge auf Auf⸗ 

beſſerung von Beamtengehöltern wurden darauf bis zur Be⸗ 

ratung der Beſoldungsvorlage der Regierung vertagt. 

Dann kam das Geſetz an die Reihe, durch welches einem 

grohen Teil der Krankenkaſſenbeamten die Möglichkeit entzogen 

werden ſoll, ſich zur Sozialdemokratie, zur demokratiſchen Ver⸗ 

einigung, zum Anarchismus, zur poiniſchen öoder zur däniſchen 

Partei zu bekennen. Das Geſetz foll alle Krankenkaſſenbeamten 

trefßen, die lebenslänglich oder mit Penſions⸗ 

berechtigung angeſtellt ſind. Angeſtellte in leitender Stel⸗ 

E müähen entmeder lebenslänglich oder mit Penſions⸗ 

tigung angeſtellt werden. Unter „leitenden Stellungen 

nur die der Rendanten, ſondern auch die der Ab⸗ 
die Vorgeſetzte 

   

   

  

berech 
werden nicht 
teilungsvorſteher und überhaupt alle verſtanden, 

irgend welcher Kaſſenangeſtellten ſind. Wenn dieſe Angeſtellten 

ſich nach Inkrafttreten de⸗ Geſetzes noch zur Sozlaldemokratie 

oder einer der oben genannien Parteien bekennen, werden ſie 

ohne weiteres entlaſſen. 

Das ganze Geſetz iſt ein Disziplinargeſetz, das für Ver⸗ 

ſtöße der Kaſſenbeamten gegen die Disziplin Strafen feſt 

jetzt. Unſere Genoſſen verlangten, daß die außerdienſtliche 

religtöſe oder politiſche Betätigung überheupt nicht ſolle be⸗ 

ſtraft werden können, aber Konſerpative, Freikonſervative. Zen⸗ 

trum, Nationalliberale und Fortſchrittler ſtimmten den 

Antrag nieder. Damit die Krankenkaſſenbeamten ſich an der 

Auftlörung und Aufrüttelung des Proletariat⸗ nicht beteiligen 

können, ſollen dieſe Beamten zeitlebens zumn Schweigen ge⸗ 

zwungen werden oder ihre Exiſtenz verlieren. 

Selbſt ein Antrag, daß außerdienſiliche politiſche oder 

religiöſe Betätigung wenigſten⸗z nicht mit Kündigung oder Entk⸗ 

laßfung, iorhern „nur“ mit Geldſtrafen beſtraft werden darf, 

wurde abgelehnt. Die Konſervativen⸗ die Freikonſervalinen. 

die Rationalliberalen und das Zentrum begnügten ſich nichi, 

die Kaſſenbeamten durch drücrnde Selsßſtrafen ausMHungern. 

bis ſie ihre oppoſitionellen Anſichten verſchweig 

  

   

  

  

   en, ſondern 

drangen auf Dienſtentlaſſung derariig freimütiger 

Elemente. Das wird dieſen gehäſſigen Parteien nie 

vergeſſen werden. 

Wer iſt nun berufen, die Disziplinarſtrafen gegen die 

Kaſſenbeamten auszuſprechen? erſter Inſtanz in den 

Städten der Bürgarmeiſter üuünd dem Lande der 

Landrat, in zweiter Inſtanz in den Städten der Bezirks⸗ 

   

  

dem 

ausſchuß und auf dem Lande dar Provinzialrat! 

Vergeblich ſucht die Sozialdemotkratie dieſe Art der Aus⸗ 

lieferung der Kaſſenbeamten an die Behä⸗den zu lindern. Sie 

beantragten als erſte Inſtanz das herungsamt. als zweite 

dos Oberverſicherungsamt für zuſtändig zu 

die Klaſſenjuſtiz milder, weil auch von 

   

Den Den 
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Verireter an der Rechtſprechung beteilic ſind. Aber alle 

bürgerlichen Parteien (notürkich guch die Fortſchrittlerl) wol⸗ 

len rückſichtsloſes Vorgehen gegen die Kaſlenbeamten und 

lehnten daher den Antrag ab, ſelbſt die Polen, die doch mit 

drangſaliert werden ſollen! 
Die Regierung wallte als Strafmittel für die Unter⸗ 

beamten an den Krankenkaſſen neben Verweis, Verwar⸗ 

nung, Geldſtrafen und Entlaſſung auch Arreſtſtrafen vor⸗ 

ſehen. Dieſe Barbarei hat das Abgeordnetenhaus nicht mit⸗ 

gemacht. Als unſere Genoſſen beautragten, die Arreſt⸗ 

ſtraße zu ſtreichen, wagten die Frelkonſervativen, das Zen⸗ 

trum, die Polen, die Nationalliberalen und die Fortſchriftler 

nicht, auch noch dieſen Antrag abzulehnen. Freiheitsſtrafen 

werden alſo Kaſſenboten und Kontrolleure der Krankenkaſſen 

wegen „Mangels an Disziplin“ nicht zu erleiden haben. Es 

iſt das ein Erfolg, welcher der kle'nen ſozialdemorratiſchen 

Froktion des Dreiklaſſenparlaments zu verdanken iſt! 

Die Becründung der ſozialdemokratiſtzen Anträge haite 

Genoſſe Braun übernommen. Er führte aus: 

Das Geſetz iſt überflüſſig, man könnte den Kaſſenvorſtänden 

ſelbſt Üüberlaſſen. die Diſgiplinarverhältniſſe ihrer Angeſtellten zu 

rehheln. Par— as4 der Reichsverſicherungzsordnung beſtimmt, rrüctn. Par 5 
E e oder politiſche Betätigung auszertalb ber Dienſi, daß eine rel! 

geſchäfte und die Ausübung des Vereinsrechtes, ſoweit ſie nicht 

gegen die Geſetze verſtoßen, nicht gehindert werden dürfen und an 

ſich nicht als Grund zur Kündigung oder Entlaſſung gelten. Die 

Vorlage unterſtellt diejenigen Angeſtellten, denen durch die, Behörde 

  

    

  

   

Beamienqualifikation beigelegt iſt, dem Diſziplinargeſetz. Die 

Beamteneigenſchaft wird dieſen Angeſtellten ofr gegen ihren Willen 

übertragcn. Warum ſoll man nicht auch ſie für ihre politiſche 

Betätigung außerhalb des Dienſtes völlig, nerantwortungsfrei laſſen? 

Wir beantragen daher, daß alle Angeſtellten und Veamten für ihre 

aulßerdienftliche Betätigung nicht zur Verantwortung gezogen wer⸗ 

den können, während das Diſzüplinargeſetz, das nun auf dieſe 

Beamten angewandt werden ßoll, häufig genug zur Verfolgung 

polltiſch mißliebiger Veamten mißbraucht worden iſt und zwar 

auch gegen Zentrumsleute im Killturkampf, gegen, Fortſchrittler 

und im Oſten ſogar gegen Nationalliberole. Was hat das polltiſche 

oder ge, Bekenntnis mit der Dienſtpflicht zu tun?!. Man ſagt, 

zu der Beamtenrechten müßten, auch Pflichten kommen. Wie aber 

ein jeder Staatsbürger ſeine Pflichten gegen Staat und Geſellſchaft 

erfüllt, iſt ſeine Sache und kann ihm nicht vorgeſchrieben werden. 

Die politiſche und religiöſe Ueberzeugung wird nicht mit der Ar⸗ 

beitskraft dem Arbeitgeber verkauft. Nun beantragen ja auch die 

Fortſchrittler, daß außerdienſtliche religiöſe oder politiſche Betäti⸗ 

gung und die Ansühung des Vereinsrechts, ſoweit ſie nicht gegen die 

Seſetze verſtoßen, nicht gehindert. werden dürſen und nicht als 

Gründe ber Kündigung ader Enſlaſſung gelten. Das Diſsiplinar⸗ 

geſetz ſieht aber auch Geldſtrufen und ſonſilge andere Diſziplinar⸗ 

ſtrafen vor und deshalb iſt der fortſchrittliche Antrag, unzulänglich. 

Wir beantragen weiter, daß die Beſugnis, Ordnungsſtrafen zu ver⸗ 

hängen, den Dienſtvorgeſetzten der Beamten übertragen werde, 

während der Entwurf das Strafrecht bis zu 90 Mart den Kom⸗ 

munalbehörden, Bürgermeiſter und Landrat, gibt Am eheſten 

kann aber der Kaſſenvorſtand beurteilen, ob der Beomte durch 

ſein Dienſtvergehen gegen die Satzung und Orbnung der Kaſſe ver · 

Die Kommunaldehörden ſteyen dieſen Dingen zu fern. 
'en das Strafrecht, ſo wird das Für und 
nternehmervertretern geprüft. In per 

   

    

    
Kommiſſion hat man 

Mißtrauen gegen die Kaſſenvorſtände 

geäußert, ü. a. deshalb. weil in der Erfurter Ortskrankenkaſſe ein 

gewiſſer 
Rohig, wegen ſeiner Zugehörigkeit zum Reichsverband gegen die 

Sozlaldemokratie gemaßregelt 

worden ſel. Er iſt aber in der Tat 

wegen anderer ſchwerer Pilichtvergeſfenheiten 

entlaſſen worhen, was auch vom Gericht anerkannt warden iſt 

(Hört! Hörtt b. d. Soz.) Dieſer Fall kann alſo das Vertrauen, 

daß die Kaſjenvorſtände richtig vorgehen würden, nur ſtärken. 

Die Befuaniſſe der. Selbſtverwaltungskörperſchaften der Kranken⸗ 

kaſſen ſind ohnehin ſchon genug beſchränkt. Die Berufung gegen 

die Strafen ſollen an den Bezirksausſchuß und den inziaitat 

gehen. Warim ſoll man die Verwaltungsgerichte noch mehr über⸗ 

ſaften und zwar mit Dingen, die ihnen fern liegen⸗ Wir be⸗ 

antragen daher, das Verſicherungsamt und Oberverſicherungsamt 

an ihre Stelle zu ſetzen. Beſtimmt erwarte ich die Annahme 

unſeres Antrages 

auf Ausſchlietzung von Arreſtſlrafen für die Krankenkaſſen- 
Angeſtellten. 

die Regierung dieſe Arreſtſtrafen für Beamte 

ben, ſandern erſt der reaklionäre Landtag ſie ein⸗ 

ſäier weil Geldſtrafen die ſchlecht begahrten Unterbeamten zu 

ſchwer treffen würden! Das Haus hat ſchon oft die Beſeimigea, 
dieſer Arreſtſtraſen gefordert. (Dies iui uuch einte jcht eing 

freitonſervannve Reſolution.) In der Bau⸗, Berg⸗ und Juftizver⸗ 

waltung und bei den Oberzolldirektionen wird die Arreſiſtrafe 

längſt nicht mehr angewandt, trotzdem hält die Regierung noch an 

dieſer veralteten Beſtimmung feſt. Benützen wir dahe: die Ge⸗ 

legenheit, den erſten Schritt zu ihrer Beſeitigung zu tun. Ohne 

gerichtliches Urteit dörften Freiheitsſtrafen überhaupt nicht verhängt 

werden. Die freikonſervative polution bringt uns nicht weiter. 

ier k- ja auch keine iſch organiſterten Unterbeumten 

in Frage, obgleich auch ſür dieſ⸗ ſchafft wer⸗ 

den müßten. Wenn es mit Ihren oftmaligen Beſchlüſſen gegen die 

Areeſtſtrafen ernſt iſt, dann ſtimmen Sie unſerem Antrag zu! 

(Ledhaftes Bravol b. d. Soz.) 

Am Freitag wird glichen Opern⸗ 

hauſes in Berlin beraten werden, außerdem Anträge und 

   

  

    

  

Hat doch ſelbſt 1840 
gar nicht nargeis 
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Dolliſche Tagesüberſiht 
Deutſchland 

Berlin, den 14. Mai. Als am Dienstag der Kriegs⸗ 

miniſter noch einmal für die Bewilligung des Reubaues flüt 

das Militärkebineit eintrat, hatte er wohl ſelhſt das Be⸗ 

wußtſein, für eine Poſition zu kämpfen, die nicht mehr zu 

retten wäar. Die Parteien nahmen von einer Diskuſſion Ab⸗ 

ſtand; welchen Zweck ſollte es auch haben, einen Toten noch 

einmal totſchlagen zu wollen. Das Ergebnis der Abſtimmung 

iſt bekannt; 268 Nein und nur 75 Ja. Mit Ja ſtimmten 

geſchloſſen die Konſervativen und die Reichspartei; ihnen 

ſchloſſen ſich an die natlonalliberalen Abgeordneten Blanken⸗ 

horn, van Calker, Götting, Held, Kleye, Meyer (Celle), 

Schiffer (Magdeburg), Schlee, Schulenburg, Schwabach, 

Strack, Wamhoff und Wittum. Herr Baſſermann hatte ſich, 

wle in der Kommiſſton ſo auch im Plenum, non der Ab⸗ 

ſtimmung gedrückt. Wie immer, ſo ſtimmten auch diesmai 

die Antiſemiten getrennt, es ſtimmten mit Ja die Ab⸗ 

geordneten Behrens, Bruhn, Dr. Vurckhardt, Gräfe (Sachſen), 

Herzog. Rupp (Marburg), Mumm, Werner GHersfeld): ferner 

die „Wilden“ Graf Oppersdorff und Graf Pofavowsiy. 

Das Reichsſchahamt hat nunmehr die Pflicht, die Grund⸗ 

ſtücke ſo vorteilhaft als möglich zu veräußern. Eine politiſche 

Bedeutung hat der Beſchluß inſofern, als der Reichstag zu 

erkennen gab, daß er dem mit der Verfaſſung nicht im Ein⸗ 

klang ſtehenden Militärkabinett nicht auch noch nach außen 

hin den Schein der Verechtigung geben wollte. 

  

    

  

— Die Crhebung der Sölle und der indirekten Sfeuern 

erfolgt durch die Einzelſtaaten, die dafür vom Reiche eine 

Eniſchädigung erhalten. Die an das Ausland grenzenden 

Bundesſtaaten klagen ſeit langer Zeit darüber, daß die ihnen 

zugeſtandene Eniſchädigung nicht hinreiche, die entſprechenden 

Koſten zu decken. So behauptet z. B. Elſaß⸗Lothringen, doß 

es aus eigenen Mitteln 3 Millipnen Mark im Jahre für das 

Reich zuzahlen müſſe. Die Höhe der Summe erklärt ſich 

daraus, daß dieſer Bundesſtaat eine lange Auslandsgrenze 

hat und deshalb ein beſonders zahlreiches Zollperſonal unter⸗ 

halten muß. Der Bundesrat hat deshalb einen anderen 

Entſchädigungsmodus feſtgeſetzt, ber aber nur in Wege einer 

Abänderung der Verfaſſung durchgeführt werden kann. Die 

entſprechende Vorlage wird dem Reichstag im Herbſt zugehen. 

— gein Kompromiß in der Beſoldungsfrage. Ueber 

die Beſoldungsnovelle verhandelten am Freitag aufs neue 

Reglerungsvertreter mit Fraktionsführern der bürgerlichen 

  

Parteien. Die Verhandlungen flührten zu keinem Re⸗ 

ſuntar. Diesmal ſcheint das Zentrum feſt zu bleiben. 
  

Eine Thealervorſlellung nie eine poliliſche Verſammlung. 

Der Arbeiterverein in Hilden brachie dort am 20. Juli 

1913 den zweiaktigen Schwank von Schebs: „Geknickte Staats⸗ 

retter“ zur Aufführung. Das Eintrittsgeld betrug 20 Pfennig. 

Es handelt ſich um ein recht harmloſes Stück, das die Aengſte 

ſtaatsreiteriſcher Philiſter verſpottet und in das eine Liebes⸗ 

geſchichte heinſpielt. Mit Recht nannte es der Verfaſſer einen 

Schwank. Daß aber darin die Sozialiſten über die Philiſter 

triumphieren, hatte die Vehörde verſchnupft. Beſonders aber 

erregte es ihren Unwillen, daß der im Stück vorkommende junge 

Sozialiſtenführer Dr. Steinhagen den auch erſt zu den Staats⸗ 

rettern gehörenden Renlier Mattern, der ſein Schwiegervater 

werden ſoll, hinſichtlich der Auffaſſung von den Sozialdemo⸗ 

kratie eines beſſern belehrt, was im Buch in etwa 38 Druck⸗ 

zeilen geſchieht. un diefen 38 Zeilen, wovon noch zinige auf die 

Anrede an den Schwiegervater in spe abgehen, wird populär 

von den Zielen der Sozialdemokratie geſprochen. Namentlich 

daran hakte eine hachweiſe Behörde an und machte aus dem 

luſtigen Theaterabend eine „öffentliche Verſammlung zur Er⸗ 

örterung politiſcher Angelegenheiten“. Buens — der Staat ließ 

ſich nun doch retten! — Bracher, ein Vorſtandsmitglied, das 

ouch miineipi murde wegen Uebertretung der §s 5 und 

18 des Re klagt, mei er ourch vie àuf⸗ 

führung des Schwankes „Getr 

politiſche Angelegenheiten erörtert würden, eine öfßentliche poli⸗ 

liſche Verſammlung veranſtaltet habe, ohne dieſe Verſammlung 

als politiſche angemeldet zu haben. 

Das Landgericht in Düſſeldorf verurteilte den Angetlag⸗ 

ch zu einer Geldſtrafe, aber das Kammesnericht ertannte 

die Reviſion des Verurteilten am Donnerstag als »egründet 

an und wies die Sache zur anderweitigen Entſcheidung an die 

Worinſtanz zurück. In der Entſcheidang heißt es: 
Das Meichsgericht habe in einem Urtei t 

„Unternehmungen, bei denen 

  

          

  

hsverein 

  

    

  

             

iů 

 



    

Rus dieſem knappen Rräsolt etgebe ſich. daßß, wenn die Be⸗ 
raluts und Kräete Pung balttitser, Aeigeiehenbaites nicht oscſchelde, 
Vie b. K tra Vertanberfeim est: be , 3 Diẽ 
Anwendde Fürſft der Beteinpreibla nicht ens 5ſo baßß, Senn 
eine X beatetupfiührung veronfis let Werdr. um peteinsrechillch ein⸗ 
zumwirfen. auch die MuMwWendsarkent des, Verehuskechis anjunehmen 
wärr. — Der Amwed der Bul Müßhe Rict alle feltgeftelt 
Kerden. Es Würde lich um Llammtma im Sinna drs 
Berelnerecht daydeln. wehn ſeizarttelft würde, dah dle Ler 
dus Petenhiſein hattru. ſie ſeiun grt emmen, um lich lediglich barch 
Uuen Schant Aiut Vochen bigeln dis lallee Eime Perfammiung 
im Sinne den Bersinattihis, Uinh Mb, cih, polltige lierlanemlung. 
wärrt anuunehmen, wann teinellellt mürde. daß die Fuhsrer 
Di Newuhtlein hätten, Ul beflimmte 
Aüngeisgeten Pestks 
kinth Leinilcea 

Dc ufer 

   

    

    

  

   
    

  

       

  

   

  

  

  

       
shern ju Unrechl ver ⸗ 

aen waren nieh! beas⸗ 
un urrtierst rtens orr Haupt 

tſter Art ivär. sütbi d „aruumnmm auch jüir den 
der arpwuhniſch politiſche Nebenſteckt permutet. 

         

  

  

  

Vürket 
— mi einer Thronrede wurde das Rarlament am 

Mittwoch ersffner. 

  

It; er MVeiagtein, Sküiſiher Reichsia 
Tannerstaß. den 14. Was. votüuiltags 11 ilhr. 

töliſche: Dr. Soll, u. Junaw. ů 
Lesordnung keht zunächſt der Ernanzungsetat fur 

E 

      

   Auf der 3 
Sübweſtafrita. ů 

Dte Rommiſſion beantropl, von den kür die Launhwirtſchafts· 
dant in Südwellafrika geforderten 5 Niienen zunächſt nur 2)2 Mit⸗ 
lionen zu bewilligen. 

natateretür Pr. Soff und Abg. Dr Vertel (Ponf.) bitern uin 
Bewilligung ber ganzen Summe. 

Das Haus beſchliehr nach dem Antrag der Ronmiſſton. 
Ein Geſctzentwurf der Budgetkammiſſion, nach dem die an⸗ 

llehrnden Grundbeliter zu den Koſten der kalonialen Straßen, Hofen⸗ 
unb Eitendahnbauien berangewgen werden ſollen, wird von der 
Tanevordnung ahgelettt. nachdem Staatsſełretär Dr. Solf eine Ber ⸗ 
ordnung in dleſer Richtung in Ausſicht geſtellt hat. 

Die Vertängerung des beutich⸗türkiſchen und des deutſch⸗ 
Epd. eiſchen Handelscbemmens wird Nebetttivs benrhmigt. 

Es folgt die ite Leſung des ů 
Eps. 

Sicts drs Suswörtigen Amis. ů 
Staatsſetretar v. Jagow: Die Liquidation der Balkanereig ⸗· 

RO 

    

    
Siſte ei; af der Krundlage Per nis E von London und Dutureft zu einem ewifſe Abſchluß gelangt. Auch die letzten u g En Ad! He Schwierigreiren werden im Wegr der Berfrandigung gehoven werden 
fönnen. Mit befonderer Freude werden wir es begrüßen wenn das 
uns eſcteettee, tärkiſche Reich nach jciner ſchweren Prüfung zu 
eincm ſrledlichen Rebenemanderteven ſeiner Bölkerſtämme gelangt. 
Die türtiſche Regicrunn dat bereits auf den Nat der Mächte Re⸗ 
jormen in Armenien angekündigt. Aus Albanien komen in den 
letzien Wochen vlele Rachrichten, die den Stempel der Senſatton an 
der Stirne krugen. Daß die Ankgade des Küirſten ſchwer ſein würde, 
das Keich duf cine feſte wirtſchaltliche und vrganiſatoriſche Grund⸗ 
lage zu ſiellen, war von vornherein bewiß. Es beſieht aber begrün⸗ 

   

   
     
dele Koſinung, daß durch die Maßnahmen de⸗ Regierung und der 
E te auch dic Stämme des Südens. die ſich gegen die neuen 
Lebensbedingungen ſtraubren, beruhigt werden können. Jedenfalls 
kann man nicht die allmähliche Konſolidterung des Staates und Landes als Utepie betrachten. Aüeſchcuend können wir mit Oenug · tuung feſiftellen, daß die Loſung der Balkankrije durch das einheit · 
liche geſchloſtene Au ten des Dreibundes und das freundſchafiliche CEhwernehmen mit England, Frankteich und Rußland die berechtigien 
Intereiſen der verbündeten Monarchie vollkommen gewahrt hat. Ein wefentliches Verdicnſt daran kommt der belonnenen, magvollen, ver⸗ 
mitteinden Haltung X ens zu. Die Weisheit ſeines Herrſchers und feiner Renierung wirh Rums » Aniehnung a ine alten 
Frrunde weiter an der Vefeiligung 

  

     

  

   

      

     
  

  

Aueng an feine 
Vrieden⸗ mitarbeiten 

         

  

   de 

  

Oir werden u Ranht ennun für oſſen ſür — 
tferen auch in Zutunſt ſtet unb eniſchloflen E 

baire * un Lerh üüü nuf dem Bolkaun eintreien. voh) 
mmler Verl 

dot In 416, Se 
daßſe in Anfpt 

in LPerm welle Kreiſe erregt. 

Nußtans 
It dla osfenve Aufmertſamteit in erbeblichem 
genemmen. In ben letzten Tagen har das Urteil 

Wir baben die ruſſſſche Reglerung 
abeten, une die, Begrundung des Urtells gegen dis in ge Lujt⸗ 
ſchlffer baldmöglichlt zukammen zu laffen, 
bpelters Nenherittt 
Mrelte hat ſiih zu 
ylematiichen Gumpagne gegen 
baran die Schuld 
oem Walde herausſchant, wie ſte hineinrufen. 

Bis duhin iſſen wir 
en zurückftellen. in Uinem Teif der ruſſiſchen 
weiſctlas die deutſchfelndliche Strömunn zu einer 

teins verktärkt. Diejenigen, dle 
truſten, dürten ſich nlcht wundern, wentꝛ es aus 

(Lebhalte Buflim ' 
Mung.) Die deuiſche Reglerung lehnt die Berantworkung für gewllle 
MRerſhrartitet ab, nber dleſe 

Dem Deutſchen Reiche kreldet man jede Aeuherung vers iMtIDen Opfiglere, J2 2 
liſchen Uktion. 

  Mereins an, weun 
Seiten ateichzeitig. 
Uber. 
Nyrtſetzung dieſer 
den engeren Zuſammenſ⸗ 
nültiſeye Wintt het hewiß) 
dinderch aewiſſe Organe 
Deutſchland gehetzl 
kunzler un vorlgen Jahre bier 

Uin ieltendes en 

Meaktion mut mitr elne Folge der ruſ⸗ 

  

   

  

      2 arr--   

      ir aber id Weſt, meilten 
ungegriffßen werten, mundert ſich nlemand dar, 

liſches Blautt hat burauf hiugewleſen, daß dle 
Auselmanverſetzungen das ſicherſte Mittel ſei, um 

luß der Ententemächte herbelzuführen. Das 
Iur guten Glauben üderſehen, wie Mundie 

der aſſentlichen Meinung in Rußland gegen 
haßen. Ich kann nur wlederhelen, was der Relchs⸗ 

jefagt hat. Es beſtehen zwiſchen 
Deutſchland und Rußland keine ntereſſengegenſäße, die ein fried⸗ 
Ithes 
Scht    

Uen ſo ve    

  

Noebenrinanderieden ſtören wrüßlen. 
erigteiten werden ſich bei beiderſtitigem guten Willen ſchlichten 

Auch die handelspalſziſchen 

   rwerflicher iſt es, man du rregung der 
    Lsaieidenſwaft einen künſtitwen Antagonismus ſcha n unſerer übernervöſen Zeit iſt das ein Spiel mil dem Ftuer. ebhufte Zu⸗ immung.) 

lingen wird, den 
Ujetzen. 

D 
lind noch nicht a 
Engtand kann ich 
freundſchaſitlichen 
ichungen zu England beherrſcht. 

   Frankreich werden 

Ich hoffe, daß es den 

  

beiderſeitigen Regterungen ge⸗ 
helübrlichen Strömungen einen Damun entgegen⸗ 

ſen über Aleinaſlen 
(eſchloͤſſen. Kuch über die Berhandlungen mit 
Ihnen nichtls Neues milteilen: ſle werden in dem 
Weiſte weitergeführt, der auch ſonſt unſere Be⸗ 

Auch die Verhandlungen mit 
hoffentlich zu einer Reibung ausſchliehenden Ver⸗ 

le Berhandlun 

ſtändigung führen. 

iſt durch den Konſ 
worden 
Stautsbürger ſind 
haben bisher für dle perſöni 

Die unſichere Lage in Mexlto 
likt mit den Vereinigten Staaten weiter verſchärft 

Wirtſchaftliche und Lerſcnige Intereſſen der deutſchen 
dort ernſthaft in Mitleidenſchaft gezogen. Wit 

0 Sicherheit der Deutſchen nach Moöͤg· lichteit geſorgt und werden die finanziellen Anivriiche nach Wieder⸗ berjtetlung der Ruhe geltend machen. Mit Freude begrüßen wir, daß die Vereinigten Staaten die Nermittlung der drei aroßen füd⸗ omerikaniſchen Ret 
Miagara, die am 

Reiſe 
    

    

8 
Das Vertrauen in 
Borbedingung des 

  

en oͤhne aile 

publiken angenommen haben. Der Konferenz in 
18. Mat zufammentritt, wünſchen wir beſten Er. 

Prinzen Heinrich nach Slidamerika hat unſe 
Hatttcen Aeziehungen zu dirten a 
slitilchen Hinterßſedanken zu fördern. 

die Aufrichilgteit der deutſchen Politik, das eine 
Erfolges iſt, iſt daburch neu bekräftigt worden. 

          

  

Dieſen Glauben zu erhalten und zu beſtarten, iſt unſer Beſtreben. Damit dienen wir 
günftiaten geographiſchen Loge, 
Kräfte Deutſchlands, und wir 
mühungen nicht zu unterſchätzen. 

Adg. Wendel (ſoz.): Die 
un,, eigentlich nur 

eleſer ſcho    3 
Berſage 
des „perjlachenden 
Die auswärtige Politit wird in Deutſchland noch nmer als willenſchaft betried 
noch weniger Einfluß 

In der Duntel ammer 

n des Staa 

der Sicherung unſerer vom Glüct nicht gerade be⸗ 
und der Entfaltung der fulturellen 
brauchen den Erfolg unterer Be⸗ 

(Delfall b. d. bürgerl. Parteien.) 
ngen des Staatsſekretärs haben lehr wenig g Das wußie jeder nufmerkſame 

it langem. Nicht Untwiftenheit erklärt dleſes 
ſekretärs, ſondern böfer Wille, dem Reichstag 

Wahlrechts“ nicht mehr mitzuteilen. 
eheim⸗ 

und dem Volk und der Volsevertretung auf ſie 
gegönnt, als in der Inneren Politik. 

der fabinettspolitit 

   
   

     

demokratiſchen 

  

wird mit dem Geſchick der Milllonen geſplelt und die Millionen kön⸗ nen dann ausbaden, was dort beſchlo 
Daher kommt es, das Soz.)     

ilen worden iſt. (Sehr wahr! 
iner Portel das etwas ver⸗ der Regiezinig pöi . E is völlig zu⸗ 

mit der gepanzerten 

    

          

  

Fauſt aulgebauen werde, und wi- werſen der Regierung vor, taß 
fie Wicht ben uhbedingten Mut zum Prieden und zur Voſterve ſtän⸗ 
Hgung hat. Ele lebl von der Hand in den Mund, ſeht Flt auf 

Flick, iſt nicht Fiſch, micht Fleiſch, nicht Mann, nicht Weib, ftendern 
jehört elgentlich in das Jahrpuch für ibe, aaſeſet ſen. (Große 

Hellertehl Da⸗ iſt nicht die Schuld des Stactsſelretärs. Selpſt 
wenn er ein Genie, alſo ein Fremdtörper in der 0 buſri Reſle⸗ 
rung wäre 10 Weihns⸗ tönnle er nicht mehr c. Hſ oufweiſen, denn 
Dte auswärllge Politit iſt nur ein Exponent der Inlandopolitik. Eine 
Politik, bie ſm Innern ſubaltern,reaktionär ift. kann nach außen hin 
keine Coriſchrtte erzleten. Das hat ja der Widerhall des Galles 
Znbern in der ganzen Welt gezeigl. Der Stagteſekrelär bes Aus- 
wärligen Amtes wäre als Erſter beruſen geweßen, gegen den S550 der Militärdittatur Einfpruch zu erheben. (Sehr wahrt b. d, Sei 
Der engiijche Burger genießt deshalb Achtung In der ganzen Meit, 
well er ber ſteie Mann im freien Lande iſt. Uber welche Achtung 
loll trah Kanonen, Vaſonetten und Panzerſchiſſen der deutſche entelher 
genießen, der ſich older Recht und Geſetz in den Pandurenkeller iperren jaſſen muß, (Sehr giikt b. b. Soz) Als das Merliner Tage- 

in ztt wir lonſt nur in Bollrie v in 311 wir ſenſt nur in Bolleie * i 1 08 und onderen ſüdamerlkaniſchen Randſiaaten. tat der bipiomaillthe 
Vertreter Baulpias nachgewiefen, daß dle Rechte des Bülrgers dort 
viel beſſer, gerſſchert ſind als bei uns. (Heitertei,) Wem das Ge⸗ 
ſuüͤhl beutſcher Ehre nicht auf der Zuuge, ſondern im Herzen ſiht, der 
wird das als brennende Schmach epfinden. (Sehr Wahrl b. d. Soz.) 

bei der Er!igung der Bolkantelie 
kunn von einer delnſchen Pos berhaupt nicht A werden. 
Herr Baſſermann hat freilich gemeint, wir hätten während der Bal⸗ kuntriſe im großen und ganzen unſer Ziel erreicht. Da tann man frei nach Knethe nür lagen: Nur dié Natioanalliberalen lind beſchelden. 
(Helterkelt.) In Wahrheit haben wir uns garnicht in bie Kojien eigener Gedanken und Entſchlülſe geſtürzt, londern deutſche Balkan⸗ potiki war öſterreichiſchK Balkanpolftik, und öͤſterrelchlſche Blamiagen, deren es nicht zu wenige gab, deutſche Blomagen. Das Idral der deutſchen Voiltſk Dar der Statusquo, der aniſch alles beim alten zu laflen, innen wie außen, die alte Metternicht ſche Weishelt: „Mich balt die Paſtete noch aus!“ (Heiterkeit.) Aber der O‚ Statusquo der erhallen blieb, war die AMach Unfählgkeit der Mif die kurzutmig und kurzſichtig mit onarchenbeſüchen und Miniſteroiſlten dle Weltßeſchichte zu leiten glaubt. Aber flir den Balkan wurde das Dahr 1912 780 MiſC eſ, revolutlonär, für ihn bedeutet es das⸗ jelbe, wie 1789 filt Weſteuropa. Wir Sozialdemokraten ſind nicht unbebingte Dreibundfteunde. 2 die Eriedensgefahr, dis vom Dreibund eſ hat Profeſlor ” Sering lreiſend hinhewieſen, als er den Dreihundſtaaten als den kandarmen Staaten die Mächte der Triple-Entente als dle lantreichen katten Staaten gegenüberſtellte. Aber der Dreibund dorf doch in ledem Falle nicht dazu verpflichten, Alle öſterreichiſchen Dummheiten auf Gedeih und Verderben miizu⸗ machen. Dle Nidelungentreue iſt vielleicht etlwas ſehr Lytiſches und Romantiſches, ober ſelt der Lohenhrinfahrt nach Tanger und dem Pantherſprung nach Agadir iſt jal Bedarf an Romanilk doch voll⸗ gilf gedeckt. (Heiterkeit und Beifall b. d. Soz.) Darum hätte Deutſch⸗ land der hyſteriſchen Vallplaßpolilik entgegentreten müſſen. Die un⸗ erhörte Hehe gegen Serbien entſprang nur der heiligen Scheu der öſterreichiſchen Aaraxter, die ja unerſötiiich ftG mie ilnitere, vor dem gen ſerbiſchen Schweln. Der Freund des Herrn Derlel. er 

v. H blum, hat ja ausdrͤͤcklich gelagt, er ſurchte das ſerbiſche Schwein mehr cis bie ſerbiſchen Solbaten. (Hellertell) Dariud trieb man Schlachthofpolttik in doppeltem Sinne: man facht ſür die Intereſfen des Schlachthofes, und war bereit, um dieſes agrariſchen Eigennitzes willen ganz Europa in ein Menſchenſchlachthaus zu ver⸗ wandein. (Sehr wahr! b. d. Sog. Unruhe rechts.) Aber frellich, wir haben das Stelett im eigenen Haus. Wir unterdrücken alich die Polen und Dänen und lafſen unſere Volitik von der agrariſchen Uner⸗ fättlichkeit beſtimmen, da konnten wir den Oeſterreichern nicht gut raten, die Südllaven nicht länger mit dem Standrecht und die Serben mit der Grenzſperrpolitik zu behandeln. 
Was Albonien angeht, ſa find wir Sozialbemotraten natür⸗ lich durchaus 

für die Freiheit und Selhſtändigkeit dieſes wie jedes anderen 
Volkes. ‚ 

Aber nur in einem freien Bund aütonomer Baltanrepupilken hätte Atbqnien ſich zu kelbſtändigem Leben entwickeln und zugleich ein Friedensfattor werden können. In ſeiner jetzigen Form es nur ein Verſuch dos öſterreichiſchen wie des ltalleniſchen Imperiallsmus, lich ein ſpäteres Dußfaſſen an der öſtiichen Adriaküfte vorzubehalten. Dedurch wird die Unſicherheit der weitpolitif⸗ Permanenz iſchen Lage in 
Deutſchland hat einen ſchweren behler begangen, als es 
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ie Götter dürſten 
Noman aus der Fanjöſiſchen Revolution von Anatole France 

37) —— 

Als er ſeiner Sache gewiß war. beſchloß er. Elodie zu 
fragen., freilich chne Angabe der Umſtände, durch die er den 
Verdrecher entdeckt hatte. 

Als er die Treppe zu jeiner Wohnung binaufſtieg. quo 
ihm ichon in den unteren Etagen ein berauſchender Frucht⸗ 
geruch entgegen. Im Akclier ſand er Elodie, dis der Bürgerin 
Gametin bei Einmachen von Quitien dalf. Die alte Haus⸗ 

uer i. 

  

                 

           

   
   

  

    

Schoß voll goldig⸗ 
ſie, in Viertel zer 
ihrer Haube fielen 
kich auf ihrer feuchten S 
häusliche Aumut 
Danken und janf    

    

   

    

Ragen ſlärten und machen 
Doch Gamelin trat auf ſie zu und ſagte ihr ins Ohr den Namen Jacques Maubel“. 
In ick erſchien die rote Nale des Schuh⸗ Hiders in 55 Er brachte ausgebe ſiertes Schuh⸗ Sus, dem er neue Hacken anßeletzt barte, und die Nuchnung kür Sohlen. 

        

   
   

  

      
  

VDei Sott, 
Ueberichuhe am 8. Vendée⸗ 

reszeiten. ‚ enne und Wend! 
Was iſt das für ein Paar     

und Wans,      
    

„Wir haben auch 
noch mehr. wie müſſen unlere ganze Rechneret 
künftig keine Hel 
dem deſtillierten 

Bei dieſen 
bebenden Lippen 

Während 
ländiichen Kalva 
lut und erfüllte 
derein mit dem 

(Eladi 

  

  

geeilt war. 
Namen „Jac 

Sie blick 
mähren ee 

„Mun. und 
»Er iſt's.“ 

  

   

  

   
        

  

   

Monat. Za 
ndern. Es ſoll 
alles foll nach 

nur drei Sonntage ſtatt vier 

  

   
ler und Pfennige mehr geben: 
Waſſer eingeteilt werden“).“ 
Worten blickte die Bürgerin Gamelin mit 
zur Decke und ſeufzte: „Das iſt zu viel!“ 

ſie ſo klagte, wie die heiligen Frauen auf 
rienbergen, qualmte eine Kohle in der Herd⸗ 
das ganze Atelier mit einem Geitank. der im 
ſtarken Geruch der Quitten zum Erſticken war. 

e, daß der Rauch ihr im Halſe kratzte, und 
zu öffnen. Doch als der Bürger Schuhflicker 
e Bürgerin Gamelin wieder an ihren Herd 

Geliebten von neuem den 
Maubel“ ins Ohr. 
ihn überraſcht an und fragte ſeelenruhig, 

  

2— Jaccues Maubel — .5 

Wer? Er?- 
„Du gabft 

    

Ung. 
-Der Artſtokrat 

Kerl.“ 
Sie zuckte die Achſeln und erklärte mit großer Natürlich⸗ 

  

keit. einen Aargq 
war Wirklich ſo. 

  

Sie leugnete auch. 
Nelken gegeben 
wahl im Stich 

  

Er war kei 
nicht recht begr 
fich verftellen un 

    

e verſ 

  

   
     

   

  

   

  

   
    

behaupt 

   

ihm eine rote Nelke.“ 
ete, ihn nicht zu verſtehen, und bat ihn um 

  

  

Der Emigrant! ... Der verfluchte 

nes Maubel bätte ſie nie gekangi. Uind es 

je einem anderen als Evariſt rote 
zil haben; doch darin ließ ihr Gedächtnis ſie 

in Frauenkenner und hatte Elodies Charakter 
jen, troßdem traute er ihr wohl u daß ſie D auch einen Geſchickteren als ihn hiniergehen 

  

Warum leutznen?“ ſagte er. „Ich weiß alles. 
erte abermals, daß fie keinen Mauzer te ne. 
Autiien geſchalt hatte, bat ſie um Waſſer, weil 

    

vine Waſchſchüfſel. Uünd beim 
olte ſie ihre Leugnung. Er erklärie noch⸗ 

n. und nun ichwieg ſie. 
1. wes ihr Siebhaber mit ſeiner Frage be⸗ 
nicht die mindeſte Ahnung, daß dieſer   

  

      

   

  

ür die Dezimaleinteikung des Geldes in Cen⸗ es neu eingeführten Litermaßes, das einem Kilogramm entſpricht. — 
Der Ueberſeßer. 

  

  
Maubel, deſſen Namen ſie nie gehört hatte, vor dem Revolu⸗ 
tionstribunal erſcheinen ſollte. Sie begriff nichts von dem Arg⸗ wohn, mit dem er ſie plagte, und wußte nur, daß er grundlos war. Und da ſie keine Hoffnung hatte, bieſen Verdacht zu zer⸗ ſtreüen, ſo gab ſie ſich auch keine Mühe mehr dazu. Sie ver⸗ teidigte ſich nicht länger und ließ den Eiferſüchtigen lieber auf einer falſchen Fährte, zumal ja der geringſte Zufall ihn ſeden Augenblick auf die richtige Spur bringen fonnte. Ihr kleiner verfloſſener Schreiber, der ein hübſcher patriotiſcher Reiter ge⸗ worden war, hatte mit ſeiner ariſtokratiſchen Freundin ge⸗ brochen. Traf er Elodie auf der Straße, ſo ſchien ſein Blick ihr zu ſagen: „Na, ſchönes Kind? Ich fühle es, ich werde Iynen verzeihen, daß ich Ihnen die Treue brach, und ich bin gern bereit, Ihnen wieder meine Achtung zu ſchenken.“ Sie ſtrengte ſich alſo nicht mehr an, die vermeintlichen Griilen ihres Freundes zu verſcheuchen: und Gamelin gewann bie Uebergeugung, daß Zaeques Maubel Eladies Verführer ge⸗ weſen ſei. 

In den folgenden Taßen war das Gericht unausgeſetzt mit Bernichtung der Föderaliſten beſchäftigt, die wie eine Hydra die Freiheit zu verſchlingen gedroht hatten. Es waren ſchwere Tage, und die erſchöpflen Geſchworenen verurteilten in ailer Eile die Bürgerin Roland *, deren Vorte einer Römerin wür⸗ dig waren, obwohl die Tribüne ſie mit Murren aufnahm. Jeden Morgen ging Gamelin in die Gerichtsſchreiberei, um den Prozeß Maubel zu beſchleunigen, Wichtige Schriftſtücke befanden ſich in Bordeaux; er ſetzte es durch, daß ein Kom⸗ miffar ſie mit der Poſt abholte. Endlich trafen ſie ein, Der Wertreter des Staatsanwalts las ie, ſhritt ein Ge licht und ſagte zu Gamelin: 
„Dieſe Beweisſtück⸗ lind nichts mert Es flant iste Set, Dieſ D Miihte wert. Es ſteht nichte drün als ſeichtes Zeug!l .. Würe es nur icher, daß der frühere Graf Maubel aüshewandert nüü.,er daß ber keher Endüch hatte Gamelin ſein Ziel erreicht. Der junge Maubel erhielt ſeine Anklageſchrift und erſchien am 19, Bru⸗ maire vor dem Revolutionstribunal. 
Die ſtän i Süt Derhundlungen merkten dem ſeine Befangenheit an. Der Präſident D die er immer auffehte, Welln 

Prozeſſe zu lellen haiie. Der Vertireter der Anklage ſtrich ſich mit dem Federtiel üüber das Kinn und ſrielte die Heiterkeit des reinen Gemiſſens. Der Gerichts⸗ ſchreiber verlas die Anklage; eiwas ſo Hohles war noch nie erhört worden. 

      

  

   

  

   

  

     

   
   

  

  

  

tand 90 Die EE iße ben- Döerſien und Miniſters des Innern Ro⸗ dand, der vor der radikalen Bergpartei ent unt ſich 1758 ſeibit entleibte. Sie wurde am 9. Novefiber 1793 Helsinein ‚ 
oriſetzung folgt



5. Sahrgang 

Nr. 63 

          

Danziher Rohrichten 
In Brand gerieten auf dem Bahnhof Lege⸗Tor zwei 

Eiſenbahnwaggons mit Preßſtroh. Die Feuerwehr löſchte in 
zweiſtündiger Arbeit die Flammen. Einer der Waggons wurde 

E 2. 2 14 tört, der zerſtört, der 2 2 112 rr telweiſe 
  v 

Am Kleinen Rammbau läßt der Magiſtrat zurzeit das 

    

3 
Rodaunebollwert erneuern. Die neue Spundwand wird ein 12 Kienppereß uſß ere an „ een, 1⁴ . 
Stück weiter in den Fluß geſchlagen und der Zwiſchenraum 2 Kupferſchmiede⸗ ‚ 2— 1 · 

nüit Erde ausgefüllt. Auf dem gemonnenen Terrain ſollen — „a 

gärtneriſche Anlagen geſchaffen werden ů U cheß 2 — 
Von einem Hunde ſchwer verletzt wurde das pierfähri nosgewerbea ů ö ge Gruppe uvl: Beköſtigungsgewerbe. 

Töchterchen des Zahlmeiſters Braun. 70 Bäderethß, Hetriebe mi 61 Geſellen, 49 Lehrl. 
Ein Schornjleinbrand rief die Fcucrwehr nach den Hauſe 3 Drauerei⸗ — „ * 

Rammbau 34. e „ 55 23 
onditorei⸗ • * 3 E 3 „ 

t. Eröffnung des Wintergartens. Das beliepteſte Sommer⸗60 Müllercl⸗ —5 — 12— 

Vorieié Danzigs, der Wintergarten, gibt am 16. Mai ſeine 
erſte diesjährige Vorſtellung. Als Nachfolger des Herrn Hütt 
hat Herr Dixektor A. Strohmenger die Leitung des Un⸗ 

ternehmens übernommen. Durchgreifende Umbauten und Ver⸗ 
ſchönerungen geben dem Wintergarten ein freundliches Ge⸗ 

präge. Die Ausſchmückung der Innenräume läßt einen guten 
Geſchmack erkennen. Die Gartenanlagen ſind gut gepflegt. 

Portieren am Eingang des gewaltigen Zeltes wehren Zugluft 

und unangenehme Geräuſche ab. Sie werden ſicher von dem 

Publikum dankbar begrüßt werden. Vollſtändig neu dusge⸗ 

ſtattet iſt die Bühne. Kurzum, alles iſl getan, um den Auſ⸗ 

enthalt ſo angenehm wie möglich zu machen. 

     

  

Danziger Siandesamt vom 15. 271V— 
ů Danzig. 

Todesfälle: Witwe Mathilde Loth, geb. Nomatewitſch. 65 J. 

„M. — Sohn des Tapezierers Paul Schulzig, 6 M. — Albeiterin 

Cliſabeth Schink, 17 — Sohn des Maſchinenbauers Friedrich 

Wölm, totgeb. — Fra ma Dmachewitz. geb. Kuſſowski, faſt 

56. J. — Sohn des Arbeiters nrich Jablonski, 15 Min. — Witwe 

Souife Czolbe, geb. Stachoroioski, 81 S. 8 M. — Wilwe Wilhelmine 

Splitt, geb. Kluck, 82 J. 3 M. — Sohn des Arbeiter Johann Engel, 

S M. — Wiriſchafterin Bertha Grobowski, 45 J. 5 M. —. Tochier 

des Maurergeſellen Jutins Linski, 2 J. 11 M. — Frau Mathilde 

Schoeneberg, gev. Schwiisli, 51 J. 10 M. — Toch Schloſſer⸗ 

geſellen Brunv Matheg, 2 Std. — Unbekannte münnliche Leiche, 

c0. 35 J. alt, am 25. 11. 1913 in der Mottlau am Schultenweg auf⸗ 

gefunden. 

   S. 8 
B    

  

  

  

olizeibericht vom 15. Mai. 

1. verhaſter: 11, Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Dieb⸗ 

lahls und Bettelns, 3 Perſonen wegen Bettelns, 2 Perſonen wegen 

runkenheil. 
2. Gefunden: 1 Damenſchirm mit gelber Krücke, im Geſchäft 

dpon Lindenblatt, Heilige Geiſtgaſie 131, ſtehen geblieben; 1 goidene 

Damenuhr mit Monvogramin und Stahlkette, 1 gulbenes Met 

mit goldener Kette, abzuholen aus dem Fundburcau des König 

Polizeipräſtidiums: 1 Kaiferbüſte aus Metall, abzuholen von Herrn 

Abolf Schulz, Zungferngaſſe 1—2, Hof. 

Aus Weſipreußen 
Elbing⸗Marienburg 
Tehrlingszlchterelen en gros. 

In unſeren bisher erſchienenen Darlegungen über die 

cehrlingsverhältniſſe in den Städten Danzig, Graudenz und 

Elbing zeigte ſich bereits, daß in manchen Gewerben die Lehr⸗ 

lingsqusbeutung als üppiger Krebsſchaden wuchert. Aber die 

eigentlichen Lehrlingsplantagen, befinden ſich in den Klein ⸗ 

ſtädten. Mann kann ruhig behaupten, daß die Krauter der 

Kleinſtädte (und mit ihr die Schmutzkonkurrenz vieler Unter⸗ 

nehmer) nicht exiſtieren könnten, würde ihnen das billige und 

wiberſtandsloſe Ausbeutungsmaterial genommen, bas die Lehr⸗ 

linge darſtellen. Man betrachte einmal die Zufammenſtel⸗ 

lungen aus dem Kreiſe Morilenburg. Dort gab es 1913: 

ů Gruppe 1: Baugewerbe— 

   

  

  

    

  

    

11 Dachdeckerei · Betriebe mit m Geſellen, 1 Lehrl. 

52 Zimmerei⸗ ‚ 273 458 

45 Maurerei- uſw. * 222 — 43· 

3 Schornſteinfegerei· — — 2 — 3 

3 Steinmeßzerei ‚ — 7 — 

2 Steinſetzerei⸗ ‚ — 4 * — m 

16 Töpferei ⸗· ů « 31 „ 3 · 

1 Ziegelei⸗ „ — — 

123 Betriebe Mmit 340 Geſellen, 98 Lehrl. 

Gruppe II: Wagenbaugewerbe. 

51 Sattlerei · uüu.. Betriebe mit 280 Geſellen, 29 Lehrl. 

125 Schmiede⸗ uſw. . 173 — 118 · 

65 Siellmacherei- uſw. „ 22 — 28 

Ei Betriebe imit 122 Geſellen, 175 Lehrl. 

Gruppe UI: Vekleibungsgewerbe. 

2 Cürberei⸗· v„ Belriebe mit — Geſellen, — Lehrl. 

1 Gerberei; — — E — 

1 Handſchuhmacherei⸗ — . 1 — — 

5 Kürſchnerei - uſw. „ ů 4 . 6 · 

108 Schneiderei ⸗· E 37 — 51 · 

158 Schuhmacherei · ulw. ‚ 24 — 47 
Deberci: uſr⸗ — 5 — — 
1 MDevergs- 21E. 
  

  

2 da noch erſt die Schinderei der Lehrjahre'und d.e Entbehrungen 

1. Beilage zur Volkswacht⸗ 

  

Gruppe lV: Nöbelgewerbe. 
aO Böttcherel⸗ Betriebe mit 2 Geſellen, 3 Lehrl. 
3 Büürſtenmacherei⸗ E ‚ 1 — — „ 

3 Drechſlerei⸗ uſw. * · 1 „ — 

„Korbmacherel⸗· a * 3 1 · 

688 Tiſchleret⸗ — — —2 . 20 

Veꝰ Vefrſeß⸗ mn I Weſollen, 50 Pehrl. 
(Gruppe V: Retaliarbeitergemerde. 

    
  

  

255 Belrſehe mnst Tag Weſellen, U Lehrl. 
Gruppe VII: Verſchledenartige Gewerbe. 

32 Barbier- uſm. Vetriebe mit 11 Geſellen, 27 Vehrl. 

  

‚ 1 ‚ 1 · 
„ 22 „ 14 

b — 2 E 5 
30 Materei- uſw. Ä32 ‚ 38 

17 Mechaniker⸗ ulw. ‚ 10 · 3 

1 Schiffszimmeret· . — 4— „ 3 

1 Seileret⸗ — 2 ů — 
  

IIO Belriebe miüt S5 Geſeller, A) Sehtl. 

In zwölf Eewerben — 41 umfaßt die Zuſammenſtellung 

— ſind mehr Lehrlinge als Geſellen vorhanden. In ſechs 

anderen ſteht die Zahl der⸗Geſellen zu der der Lehrlinge eben⸗ 

falls in einem ſehr kraſſen Mißverhältnis. Der ganze Kreis 

weiſt 1087 Geſellen und 682 Lehrlinge auf. Nun iſt es in 

den anderen Klelnſtädten um nichts beſſer beeſtllt, ja ſogar 

noch ſchlinmner, wie unſere Leſer das aus den Zuſammean⸗ 

ſtellungen für Stuhm⸗Marienwerder erſehen können. Indes 

das Reſultat iſt immer das gleiche: während der Lehrzeit in 

der Kleinſtabt ein billiges Profitobiekt, dann in der Groß⸗ 

ſtadt Arbeitloſer und Lohndrücker und ſchließlich in der 

Wabrit „ungelernter“ Arbeiter oder auf der Landſtraße Walz⸗ 

bruder. Gewiß will jeder Menſch leben, und wenn feder ſich 

mäglichſt günſtige Bedingungen für jein Daſein ſchaffen will, 

iſt das niemanden zu verargen. Aber iſt das Erlernen be⸗ 

erſten beſten Handwerks dazu ein Mittel? Der „goldene 

Boden“ des Handwerks iſt längſt zu ollen Teufeln. Im 

Kampf zwiſchen Groß⸗ und Kleinbetrieb, zwiſchen Fabrik und 

Handwerk, muß das letztere unterliegen. Wenn nun die 

jungen Leute doch trotz des erlernten Handwerks als ungelernte 

Arbeiter gehen müſſen, wie es ja für Bäcker, Schuh ⸗ 

macher und andere Bronchen etwas alltägliches iſt, warum 

der Geſellenjahre auf ſich nehmen? Die ſchlechten Arbeitsver⸗ 

hältniſſe in vielen Gewerben ſind zum großen Teile auf über⸗ 

mäßige Lehrlingszüchtung zurückzuführen. Die Organiſationen 

der Arbeiter haben alle Veranlaſſung, ſich dieſe Statiſtiken ein⸗ 

gehend anzuſehen, dic Zahlen feſtzuiſtellen Und durch Flug⸗ 

blötter und regelmäßige Publikationen in den Kleinſtädten 

cufklärend zu wirken. Die Warnungen, die gelegentlich in den 

Zeitungen der Gro ßſtadt losgelaſſen werden, verfehlen ihren 

Zweck. denn der ntliche Herd der Lehrlingszüchtung iſt 

die Kleinſtadt. ‚ 

    
  

Die Zdealſpeiſenkarte. 

In ihrer Rummer 112 bringt die konſervative Marien⸗ 

burger Zeitung folgende Notiz: 
Die deuiſche Speiſenkarie. 

Frei von überflüſſigen Fremdworten und daher muſterhaft 

iſt die Speiſenkurte, die im Braunſchweiger Schloß bei dem Eſſen 

anläßlich der Tauffeier aufgelegen hat. Pie golbumründerte Karte, 

auf deren Vorderſeite über dem neuen Mappen des Herzogs und 

dem Preußenaar die Kaiferkrone eingeprögt iſt, lautete: 

Speiſenjolge: 

Engliſche ildkrörenſuppe 
Zander auf Toulouſer Art 

Rehrücken mit Gemüfen 

Hummer auf Oſtender Art 

Preularde Salot HKompott 
Sporgel 

ProlineeBombe 
Theſter⸗Cakes ů 

Annanas Konfekt 

Poularde, Kompott, Pralince, Cakes und Konfekt alſo 

ſind Worte, ohne die die deutſche Sprache unmöglich auskom⸗ 

men könnte. Sie braucht dieſe Bezeichnungen genau ſo not⸗ 

wendig, 

Gehalt, das ihnen das Polk zahlt, kaufen. 

die Schuppen endlich von den Augen itzt? 

  

ordenregiments. 
ie Umſtände laſſen 

wie die Fürſten. die ſich dieſe ſchönen Vinge von dem 

Michel fallen dir 

Als Veiche aus der Rogat gezogen wurde in Marienburg 

der Unteraffizer Schmidt von dor 1. Kompagnie des Deutſch⸗ 

Schmidt war ſeit acht Tagen verſchwunden. 

nicht auf einen Unglücksfall ſchließen, 

Selbſtmord wah heinlich. Das Motiv 

Sonnabend den 

16. Mai 1914 

  

In mMarienburg wurde der Arbeiter Klein verhaftet, der 

wegen Raubes ſteckbrieflich verfolgt wird, 

Stuhm⸗Marienwerder 
Lehrlingsplautagen in Stuhm und Marienwerder. 
Im Krelſe Stuhm gibt es: —— 

Gruppei: Baußewerbe. 
Betriebe mit 1 Geſellen, — Vehr' 

57 22 

  

6 Dachdeckerei · 
25 Zimmerei · 

  

    

  

  

35 Maurerel⸗ uſw. E E 42 E 13 

2 Schornſieinirverel- 3 ů 4 „ 

Steinſeherei⸗ ů — · — 

B Töpferri;⸗ „. 2 . 2 

6 Zieglerei⸗ ‚ 7 „ — 

Betriebe intTIe Geſellen, JI Lehrl 

Gruppe II: Wagenbaugewerbe, 

28 Sattlerel- vj Betriebe mit 5 Geſellen, 7 Lehrl. 
75 Schmiede⸗ nſw. · „25 —ů 28 

42 Stellmachetel, liſw. E 11 E 16 

145 Betriebe mit 41 Weſellen, ö51 Lehrl. 

Gruppe Ill: Bekleidungsgewerbe. 

2 Kürſchnerel⸗ Uſw. Betriebe mit — Geſellen, — Lehrl. 

„is Schteideret⸗ ‚ * 7 14· 

70 Schuhmacherei⸗ — 2 8 . 7˙ 

120 Beirlebe mit 15 Geſellen, 21 Lehrl. 
Gruppe IV: Möbelgewerbe. 

8 Pöttchorei⸗ Botriebe mu — Geſellen, — Lehrl. 
1 Drechllerei⸗ „ — . — 

3 Korbmacherei⸗ ‚ — — 
30 Liichterel⸗ E 15 — 28 
  

mit 42 Beiriebe 15 Weſellen,, 28 Lehrl. 

    
   

        

    
   

  

   
   
   

  

   
   
    

  

   
   

  

   
   

  

   

  

   
    

    

    

  

    

  

    

        
         

           

  

        

    

    

      
    
         
        

        

          

        

          
     
    

  
4671 
  

Es pyrüfe wer sich 
  

  

ESiA Di nuet 1410 
     

  

  

und vor der Wahl steht ein 
Waschmittel zu kaufen, wel- 
ches sich nicht nur am Wasch- 
tage selbst, sondern auch für 
die Dauer wöscheschonend er- 

weist. Weichselkönigin-Seife 

erfüllt aſſé Bedingungen. Es 

ist daber eine grosse Frage 

O Sich Fähir'- Geld 

Woõs Besseres findet 

  

  

  

  
    ſondern machen einen 

L＋24 SEir,   
276 Betriebe it 71 Gelellen, 

     

104 Vehrl. 
  

    der Tat iſt freilich in Dunkelheit gehülkt. 

  

  

Sie haben deshalb 

   
   

     

  

auch ſeit mehr als 20 Jahren das 

nolle Vertrauen von Millionen von Hausfrauen. 

3
 Würfel für 2—3 Teler 10 Pfg. — Rehr als 40 Sorten. 

  

             



   

  

V;: eEA er Lee,- 
EEe Betrlebe mit 1 Wehelen, & Lehrt, — E2 — 42 14.— 

—— Wfeheh⸗ Dehil. 
Gr (Vl: Neköäſttgungagewerbe. 

SS Derttebe wüä 20 Sefaeh, 15 Wehrt 

  

  

Drauerel- 
Steſſcheees ; „1 „162 
32 Maaleee — „16 2* 

NV Melrbe Mmit iN MeſclHen, 35 Lchrl. 
mrunpe VIli MGerfchleteetiige Gewerbe 

  

       

1 Buckbinberel- Vetriede eall — Helellen. Vehrt. 
14 Basbier- ius. 2 1 „ 7„* 

2 Duchdrutkrrri uſm. ů — 5 · 4 
Wlatrei⸗ — — — — 

„Malerel- ulw. u ů 10 12 
ôWuttantbere uſw ‚ 2 ‚ 2 
Seileret⸗ ů 3 —— 

u. I Biellen, In Nebrt 
b hin das 287 Ge S 222 Vehrlinge. 

Um Rreite MRartenwerder ind anden: 
SruppeIi Kaußgewerbe 

bDamdecgvrrt⸗ Retrirbr mit 4 Geſrſlen, — Lohtl. 
Jimmerei⸗ ‚ 12•¹ „* 17. 

Gi Maurerel- nſm. E 591 141 
5 Schoruiteenfegrrei⸗ — „ 2 „ A * 

b Sicinmehrarti- *. — 
Stetxleurret · ů 15 „ S2 

12 Topferet⸗ ‚ 17 ‚ 1 ů 

  

1 Ategleret. „Iiu —* 
I Werſebe TiſL fT Weſeilen. 30. Vehr 

Gruypprii: Wagenbaugewerde. 
Ih Sattleret- iiltn. etriebr intt 13 Geſellen, 15 Vehtl. 

1%5 Schmiede- ufev. 536 
(e Stellmacherci- ů Se„ 16 
N Deiriebe it AI (helellen, S Dehrl. 

Gruppe III: Bekleldungsgewerb⸗. 
2 Kürichnerel⸗ Betriebr mit 1 Geſellen, — Lehrl, 
2 Handichuhmucherel⸗ ‚ — — 

100 Schneiderrt⸗ — ů— * 2 
1W. ScahmachereL-lis. — „17 21 

tiriebe imüt 50 Meſclen, I½i Dehrl. 

  

  

  

   
  

  

Gruppéelv: Mäbelgewerbe. 
5 BSöucherei⸗ Betriebe mit — Geſeilen, 1 Lehrl. 
2 Vorſtenmacherri⸗ — „1 — 1 

1 Trechſlerel- liſw. ů 2 — 
121 Kordmacheret⸗ * 22 ‚ 1 
2 Tuchlerei⸗ DI —13 „ 

IL Beirſebe mii 66 Weſellen, 21 Vehrl. 
ruppe V: Melailorbeltergewerve. 

Goldſchmiede⸗ Betriebe mit — Geſellen, — Lehrl 
10 Klempnerei⸗ E ů10 —17 
1 Kufferſchmtebe⸗ ä·˙ii 
  

—15 —— E E 25 — 25 
21 Bekrtede mit 14 Geſellen, 15 Vehrl. 

  

  

* 2 
Silild üiie 

3 Hollando-Spezialitäten: 

    

Feinste Pflanzenbutter-Tafel Margarine 
Vollfetter, pikanter Tiisiter Kà 

(alte Woideware) 

Prima Pommersche Landwurst 
gegenwärtig die begehrenswertesten 

  

  

ruype Vi Vetöttgungsgewerbe. 
b Beir D0 

  

ui- 27 len, 4/ Lehrl. fe e in, e. 
überei⸗ „ ‚10 10 

4 Kanbſteret⸗ — — 2 S 

FilH Mfellan, Mehrl. 
Gruppe VII: Gewerbe. Verſchiedenart! 

10 Barbier⸗ uſm. Peitebe mit Ueſellen, 37 Lehrl. 

    

Huchbinderet⸗ V 0 
31 Dachdruckerel⸗ ufw. ‚ 18 8 2 

à& Glaſerei⸗ — — 2 . 8 „ 
24 Maletel- uſw. — 23 E 20 
11 Naächanitar⸗ Ulw. E 5 — S 
3 Solierei⸗ ů — 
I Seülenüeberel⸗ — — 3 — — 

IqM Weſrfebẽ vilt i. Woſellen. I Vehrl. 
Im Kreiſe Marlenwerder exiſtleren 624 Geſellen und Lrbrlingr 

Cührliiihe.   

  

Graudenz 
Eine neue volloſchule mit 20 Klaſſen, die 100 000 Mat! 

loſten ſoll wird in kurzer Zeit auf der Kulmer Vorſtadt gebaut 
werden. Die Koſlen werden aus elntrr Anlethe gebeckt. Vom 
Staat erwartet man einen Zuſchuß von eilnen Drittel der 
Geſamtkoſten. 

Das Rriegsgericht in Grnudenz prrurteilte den Mustketier 
Willi Hamann vom Inſanterietegiment 175 zu ſieben Monaten 
Gefängnis und Verſetzung in die zweite Klaſſe bes Soldaten⸗ 
ſtandes. H. haite verſchiedenen Kamoeraden Held unterſchlagen. 
um nach Belgien entſtiehen zu können. Er reiſte zunächjt zu 
ſelnen Eltern nach Pommern. Wegen Geldmangels mußte er 
die Welterreile aufgeben und kehrte nach ſeinor Garniſon 
zurück. 

  

Schwetz 
Die Stad:tverordneten von Schwetz beſchloſſen die Ueber⸗ 

nahme der Straßenreinigung durch die Stadt.   

  

Thorn⸗Kulm-⸗Brieſen 
Einen bedauertichen Unkall erlitt in Thorn am Donnetrs⸗ 

tag früh auf dem Wege zu ſeiner Arbeitsſtätte der Vorſitzende des oztükdeinbtratliczen Dereins, Aenent- WMasgeit ue, des jöstäsdeinötraiiſchen Ver „Sensffe Metsgmal. Als er   

der Gerechtenſtrahe kommenden Droſch'e auswelchen wollte, 
murde er von einent daberraſenden Automobil üüberfahren 
und an den Veinen ſo ſchwer verletzt, daß er im Kranken⸗ 
waßen nach ſeiner Wohnung geichafft werden mußte. Außer⸗ 
dom llt fein Rad vollſtändis zertrümmert. Trotz poltzeilicher 
Verfügung, in der Innenſtadt langſam zu fahren, halten bie 
Autoführer dies nicht für nötig. Wohl noch mancher Unfall 
wird zu verzeichnen ſein. Man kann den Führern aber 
auch nicht allemal die Schuld zufchrelben: denn in vlelen Fällen 
ilt der Fahrgaſt Üder das langſame Fahren ungehalten und 
Beſchwerde beim Unternehmer führen meiſtens zur Entlaſſung 
des Chauffeurs. 

Ein welketet Angtückvfatl erelgnete ſich an der Thorner 
Uſerbahn. Hler wurde der 15 Jahre olie Tiſchlerlehrling 
Mackowski von elnem Rollwagen überfahren und am linten 
VTüus „ vairin Lertan Vuß ſo betröchtlich verletzt, daß er 
werden mußte. 

Selbſtmord verübte der 28ſährige Vandarbelter Martin 
Witczack, der bei einer Beſitzerfrau in Mocker in Arbelt ſtand. 
Er ſoll an dem Wahn gelitten haben, jemand ermorbet zu 
haben und hat ſich ſchon längere Zeit mit Todesgedanken 
ßetragen. 

Alkohyolverglftung. Der Arbelter Windeck in Podgor;z 
trant in einer Veſtillation eine größere Menge Fuſßel, als er 
Plötzlich umflel und ſtarb. Es wurde Alkeheldergiſtung leſt⸗ 
Leftellt. 

ins Krantenhaus heſchofft 

    

  lammenlteß der von ihm geflührten Lore mit einem Fuhrwerk 
1. ſo ſchwer verletzt, daß er ins Krankenhaus geſchafft werden 
muß te. 

Dirſchau⸗Berent ⸗Stargard 
Ein Slör von 140 Pfund Gewicht wurde bei Dirſchau in 

der Weichſel gefangen. ‚ 

    

P‚e SSareerreee Meüſtabi⸗Putßzig⸗Karthaus 

Eisen Selbſtmordrerach machte der Guſtwirt Vukowit 
aus Linde, Kreis Neuftadt, Er ſtürzte ſich In die See, wurde 
jedoch rechtzelig gerettet und in Schutzhaft genommen. 

    

  auf ſelnem Rade ducch dle Eliſabethſtraße fuͤr und eliner, aus 

  

  

—— — 
Weill: Hollando's Tafelmarsgarine 

de vornehmste und frischeste Guelttét derstelit 

in Cieser preiswetten Besche 

2 — Et SSSS 12 Well: Heflende's 63 Pfennis⸗-Tülstter Käse 
flenheit von hemem endetn Angebot Ubetrtroffen Wid 

Well: Hollendo's Pommersche Landwurst 
Pfunct a0 Pig., vom besten NHeterlel hergesteiſt, schmescheft und holtber ist. 

Lü Atte die Seehlten Hauskauen- um ihle elengrechen Enkufe, 
  8² 

  

  

  

Einkaufsartikel dor Hausfrauen? 
    

Gerichtliches 
— zwel Syfer de. Streikbrecheragenen Keiling. Als die 

Schmerfubrwerkskutſcher dei dem Fuhrusternehmer Schmiedi⸗ 
in Berlin im vorigen Herbst en. trieb ber berüchtigte, 

nzum Mörder gewordene Stireikbrs⸗ Cheragent und 
nt Keiling auch dei dieſem Streik ſein Unweſen. 
mber. während des Streiks, begegneten dem Kei⸗ 

den L einige Frauen, die ihn er⸗ 
Worte z 

      

    

   

   

  

   

   

   

      

    

  

king genauer arzufehen. 
Leuile zu und drohte: Es 

and wagen. on ihn heranurlummen, er beſitze Volizei⸗ 
Dei Rieien Worten griff er in ſeine Rocktaſche und zog ů 

ů Keiling 
Irehte ſich darauf um. Ling auf die 
solle ni- 

  

Dercrerer SSc genten Sächfänger), brn 
er in drobender Weije gegen das angeſammelte Publikum 
Slickte. Ei van den ſter kenden Kulſchern. die ſich unlet dem 

VDubeikum belanden. packten auf dieſe Drohung 
wandten ihm den Delch. Bei dieſem 

ꝛgefailen. ſonit war ihm nichts ge⸗ 
aber die Unverſchämiheit und 
icher bei dem Staatsanwalt 
Straße und gemeinſchaftlichen 

wiflentlich falſche Anichuldigung 
ꝛonngie mit 200 Mark Inbalt. jein 
ſowie die Taſchenubr be: 

'et worden ſeien. i 

r 
  

  

      
   
   

  

      
            

  

aus der Unterſuchungshaft entlaſſen würden. Der Staatsan⸗ 
walt dachte aber anders. Der Kutſcher. der ſich im vollen Be⸗ 
wußtſein ſeiner Unſchuld der Behörde ſelbſt geſtellt hafte, wurde 
in Unterſuchungsbaft geſteckt, und außer ihm blieb noch ein 
anderer von den bereits Internierten in Haft. Der Stoatsan⸗ 
walt maß den Angaben dieſes „nützlichen“ Etements, dem ge⸗ 
meingefährlichen, vielſach vorbeſtraſten Verbrecher Keiling ſo⸗ 
viel Glauben zu, daß auf deſſen Anſchuldigung hin ein hoch⸗ 
Rolpeinliches Unterſuchungsverfahren mit vielen Zeugenverneh⸗ 
mungen und ſogar Latal! n gegen die Inhaftierlen durch · 
geführt wurde. Die Unterſuchungshaftwurdebi⸗ 

Wochenausgedehnt. Am 27. Fehruar wurde 
die gekührte Vorunterſuchung „wegen gdemeinſchaft⸗ 
lichen Straßenraubes pp.“ (wie es in einer Mitteilung 
an die Angeſchuldigten heißt) geſchloffen und die Akten dem 
Staats anwalt Uberfandt. Nachdem nun Heiiing ſeine ruchloſe 
Tat in Tetichen degangen hatt⸗ und kurit, Hie Gerschtsverhaud⸗ 
lung vor der Welt geradezu als ein gemeingefährlicher Ver⸗ 
brecher gebrandmarkt wurde, deſſen ?tusfſage nicht eine Spur 
von Glauben beizumeſien iſt, ſcheinen dem Staatsanwalt doch 
Bedenken zur Erhedung der Anklage gegen die Kulſcher ge⸗ 
kommen zu kein. Den Angeſchuldigten ging in dieſen Tagen 
kolgende⸗ Schreiben zu: 

  

   

  

Beſchluß. ů ů 
„Die Angeſchuldigien Sch., H., F. und Ho. werden 

wegen der Beſchuldigung zu Berlin⸗Mitte am 19. November 
1913 den Agenten Keiling öffentlich beleidigt und gemein⸗ 
ſchufflich mißhandelt zu haben, Ho. wegen der Beſchuldigung, 
am 18. November 1913 den Keiling beleidigt und ihm fremde 
SEWSegI 3 ESſicht rechte ißriger Zueignung weg⸗ Peegtiche Seche; hr recher es Jueig 
genommen zu haben und zwar auf einem öffentlichen Platze 

'elnden Beweiſes außer 

   

      

  

   

  

VBerfoigung geſetzt. 
Den Angeſcheldigten Sch. and 90. ſtehe ein Auſpruch 

  

EAi 
Atenandder Weienbrocht 

Hauptgeschäft an der Markthalle und Verkaufsstellen. 

Aiglhune Xülleesels iuss,PHoando —
 

E
 

   

auf Enlſchüdigung wegen der erliktenen Anterſuchungshaſt 
gegen den Fiskus nicht u. ů 

Berlin, den 4. April. Ausgeferiigt 7. April. 
Königliches Landgericht J. 

(unterſchriften der Kichier.)“ öů 
Ob die Staatsanwaltſchaft zu ßieſem Beſchluſſe gekomme⸗ 

wäre, wenn der Revolverheld Keiling mit ſeinem langen Straf⸗ 
regiſter noch in Polizeidienſten ſtände und nicht im Gefängni, 
ſäße? Ztwei Unſchuldige ſind durch die erlittene Unterſuchungs⸗ 
haft wirtſchaftlich geſchädigt worden. Trotzdem ſoll ihnen, die 
ein Opfer des Schurkenſtreichs eines Keiling wurden, ein Ent⸗ 
ſchädigungsanſpruch an den Fiskus nicht zuſtehen. Daͤrülber 
wird noch zu reden ſein. 

  
— 

Ver Miichtes 
— Wie in Amerika Blödſinn konſtatiert wird. Einwande 

rer, die geiſtig nicht ganz intakt ſind, nehmen die Versinigten 
Staaten bekanntlich nicht auf. Die Einwanderung wird erſt 
nach verſchiedenen Proben geſtattet; am bequemſten und wirk⸗ 
ſamſten iſt die „Puzzle“⸗-Probe, die jetzt in Mode iſt. Dem 

mwird ein eitifaches Bild, à. B. ein Stich, 
der zwei Pferde darfteüüt, vorcgelegzt; as find jedoch alls 
Bilde Stücke von einfacher Form herausgeſchnitten. Wer für 
würdig befunden werden will, amerikaniſcher Bürger zul hethen, 
muß nun die ausgeſchnittenen Stücke wieder an die richtige 
Stelle bringen können. Für normale Menſchen iſt das eine 
Frage von zwei Minuten; Schwachſinnige brauchen dazu mehr 
als fünſ Minuten und Adioten ſind auch nach zehn Minuten — 
länger darf die Probe nicht dauern — noch nicht fertig. Im 
übrigen wechſelt die Schwierigkeil je nach der Geſtalt aus· 
geſchnittenen Stücke. Immerhin eine ſehr fidele Methode zin 
Feſtſtellung von Blödſinnt 

  

     

  

  

     
  

  

   

In Kulmſer wurde der Lorenführer Hayke bei einem Au⸗ 
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5. Jahrgang 

Nr. 63 

   
2. Beilage zur 

  

  

Gewerlſchafliches 
In der eigenen Schlinge. 

Den Scharfmacherg wird es nachgerade doch etwas un⸗ 
heimlich zu Mute unt die Folgen ihrer eigenen wüſten Hetze. 
Es ſteige 125 Wedenken oh ſie anith Medenken auſ. o 
nichk in die Schlingen, die ſie forlgeſetzt dem Koalilionsrecht 

      

  
  

   
der Arbeiter legen, ſelbſt verſehentlich geraten könnten. Sie 
haben ſich bei ihcem foriwährenden Geſchrei unch Auenahme⸗ 
geletzen geaen bie viganiſterten Arbeiter übernommen und es     

graut ihnen vor der Verwirklichung ihrer eigenen reaitio 

Anträge. Und dann dieſer Reichstagl Denm gar nicht recht zu 
trauen iſt. Der für ein glattes Ausnahmegeſetz gegen die Ar⸗ 
beiter doch ſchließlich nicht zu haben iſt, der unter Umſtänden 

ein Geſetz ſchaffen könnte, daß die, wenn auch ſehr entſerüte 

Möglichteit in ſich bergen könmnte. auch einmal gegen die Unter⸗ 
nehmer in Anwendung zu kommen. Wozu auch ſchließlich 

neue, ſchürfere Geſetze für die Arbeiter! Jeigt die täglich 
immer mehr zu Klaſſenurteilen neigende Rechtsſprechung in 

Deutſchland nicht mit aller Denttichkeit, daß den Scharfmacher⸗ 
wünſchen bei der heutigen Geſetzesgleichheit vollauf Genüge 

geleiſtet wird? 
Zu ù 

    

rſehr nahe liegenden Erkenntnis iſt jeht der 

Verband fächſiſcher Induſtrieller gekommen. In 

einem ſoeben herausgegebenen Zirkular an ſeine Mitglieder, 

das wir auch zu Geſicht bekamen, belehrt er dieſe darüber, daß 

ein Verbol des Sireikpoſtenſtehens nicht das A und O aller 

Scharfmacherwünſche ſein kann und der Reichslag, ja ſelhſt 

die Reichsregierung für die Scharfmacherſorderungen gar nicht 

ſo zu haben ſind, wie es von jener Seite gewünſcht wird. So 

Sird mit einer gewiſſen Reſignation in dem Zirkular geſagt: 

„Unter dieſen Umſtänden kann es nur als höchſt be⸗ 

dauerlich bezeichnet werben, wenn unter den Induftriellen 

noch immer die Hoffnung genährt wird, daß es lediglich 

eines Streikpoſtenverbois bedürfe, um den gegewwärlig be⸗ 

ſtehenden Mißſtänden ein Ende zu bereiten und als ob 

Stireikpoſtengeſetz und ausreichender Arbeitswilligenſchutz ein 

und dasſelbe wäre. Es wird dabei leider nicht auf die Tat⸗ 
lache hingemieſen. daß die Reichsregierung mehrere Male 

erklärt hat, daß ſie ein ſolches Geſetz nicht einbringen werbe, 

daß der Reichstag bereits dreimal über eine Reſolution, 

welche das Streikpoſtengeſetz fordert, abgeſtimmt hat und 

daß die Mehrheit, die ſich gegen dieſe Reſolution gewendet 

hat, bei jeder dieſer Abſtimmungen gewachſen iſt. 

Wer daher heute die Induſtrie auf den Weg verweiſt, 

durch Forderung eines beſonderen Streikpoſtengeſetzes den 

für die Induſtrie notwendigen Schutz zu erreichen, der gibt 

ihr in Wirklichkeit nichis weiter als theoreliſche Ralſchläge 

ſtatt prakliſcher Hilfe! Der Verband Sächfiſcher Indu⸗ 

ſtrieller hat es für ſeine Pflicht gehalten, praktiſche Arbeit hu 

leiſten und ſich nicht bamit zu begnügen, Geſetze zu fordern, 

pvon denen von vornherein feſtſteht, daß ſie gegenwärtig 

und für abſehbare Zeii nicht durchzuſetzen ſind.“ 
    

  

Sonnabend den 

16. Mat 1914 

  

Rach dieſem Bekenntnis über den erſchütterten Glauben 

an eine baldige reaktionäre Geſetzgebung kommt dann aber 

die Vekürchtung, in dle eigene Schlinge zu geraten, wie ſolgt 

zum Ausdruck: 

„Es muß ferner darauf hingewieſen werden, daß ein 

„Verbot des Streitpoſtenſtehens“ doch nicht einfſach in der 

35 M 2 Geſetz denkbar iſt, ſondern doch 

nur patitätiſch in der Form durchgeführt werden rönnie. 

mie es ſeiner Zeit der Zentralverband Deutſcher Induſtri⸗ 

eller vorgeſchlagen hat, wonach ſich derienige einer gefähr⸗ 

uchen Drohung ſchuldig mathen ſallte, der es unternehme, 

Asbeilgeber, Arbeitnehmer, Arkirilvſtöllen, Wege, Straßen, 

Plätze, Häfen, Vahnhöfe⸗ Waſſerſtraßen oder ſonſtige Ver 

kehrsanlagen planmäßig zu überwachen. Demgegenüber iſt 

von ſciten großer Arbeligeberverbände darauf hingewieſen 

worden, daß eine ſolche Beſtimmuuit auch die Ausſperrung 

der Unternehmer, das Herausſenden von Liſten und alle 

derartigen Hilfsmittel der Arbeitgeber in Kämpfen mit den 

Gewerkſchaften unmöglich machen würde. Ebenſo iſt von 

ſeiten der veraͤrbeiteten kartellierten Induſtrie betont worden, 

daß verſchiedene Beſtinnnungen, die ſich gegen den Zwang 

und Terrorismus der Arbeiter richten, ſinngemäß auch auf 

die Organiſationen der Arbeitgeber Anwendung finden 

würden und die Möglichkeit des Zufammenſchluſſes in Fällen 

von Kriſen außerordentlich erſchweren könmten.“ 

Und dieſe Vefürchtung ſtützen ſie noch mit einem Zitat 

aus einer Rede des konſervaliven fächſiſchen Landtagsabge⸗ 

ordneten Dr. Böhme, der im Landtag gefagt hat. daß ſich die 

Unternehmer auch Verſtöße zuſchulden kommen laſſen, daß 

die ſchwarzen Liſten, die Materialſperre, bie Kundenſperre uſw. 

ein Mißbrauch des Koalitionsrechts ſei. Deshalb — ſo heißt 

e im Zirkular — müßten die Unternehmerr vor der Entſchei⸗ 

dung es ſich genau überlegen, ob die Nachteile, welche die mit 

einem ſolchen Geſetz untrennbar verknüpfte Aufhebung der 

Tätigkeit der Unternehmerverbände mit ſich bringe für die 

Uniernehmer nicht ſchwer Xſein würden, als derNutzen, 

    

   

   

    
der aus einem ſolchen Geſetz herauskommen ſoll. 

Der Verband der ſächſiſchen Induſtriellen ſagt deshalb in 

dem Zirkolar, daß neben der Unlerſtützung der nationalen Ar⸗ 

beikerorganiſationen noch der Weg übrig bleibe, durch ener⸗ 

giſche Anwendung der beſtehenoen Geſeißesbeflinenmüngen, dierch 

Ausbildung beſonderer Beamten dem Unweſen desStreikpoſten⸗ 

ſtehens wirkſam entgegen zu treten und ſomit den Unterneh⸗ 

mern einen praktiſchen Schutz zu gewähren, der ihnen durch die 

ausſichtsleſe und für ſie ſelbſt bedenkliche Forderung eines be⸗ 

ſonderen Streikpoſtenftehens nicht gewährt werden kann. 

— Der Sireik der Speditionskutſcher in Hamburg geht ſei⸗ 

nem Ende entgegen. In den Verhandlungen zwiſchen dem 

Transportarbelterverband und dem Unternehmerverband 

wurde feſtgelegt, vaß der bisher geitende Vertrag ohne jede 

Aenderung um ein Jahr verlängert wird. Die Beſtimmung 

über die ſogenannte neutrale halbe Stunde nach der üblichen 

Arbeitszeit, die zu mancherlei Differenzen führte, hat eine un⸗ 

  

  

Wie Sammler betrogen werden 
Zu keiner Zeit hat es ſo viele und ſo eifrige Sammler 

von künſtleriſchen Schätzen der Vergangenheit und Gegenwart 

gegeben wie jetzt. Daher bat auch die berufsmäßige Ausbeu⸗ 

tung dilettantiſcher Sammelwut niemals ſo üppig in Blüte ge⸗ 

ſtanden wie heutigen Tages. Die Zunft der Herſteller und 

Händler von gefülſchten Bildern, Statuen, Tempelreſten, Waf⸗ 

ſen, Schmuckſtücken, Spitzen und Stoffen rechnet hauptſächlich 

mit zwei Eigenſchaften, die ſich gegenſeitig auszuſchließen 

ſcheinen, in Wirklichkeit jedoch in der Bruſt der meiſten Samm⸗ 

ler einträchtlich nebeneinander wohnen: mit ihrer Leichtgläub 

teit und ihrem Mißtrauen. Der Sammler, deſſen Kunſtgelehr⸗ 

ſamkeit auf nur ſchwachen Füßen ruht, iſt in ſtändiger Furcht, 

beitrogen zu werden, und ſeine Furcht iſt um ſo größer, je öfter 

er tatſächlich betrogen worden üſt. Bei jedem Angebot, das an 

ihn herantritt, empfindet er die unbeſtimmle Angſt, ob nicht 

ſein Mangel an Verſtändnis und Erfahrung zu feinem Nach⸗ 

teil ausgenutzt werden ſoll. Anderſeits greift er aber mit 7* 

den Händen zu, wenn er überzeugt worden iſt, die Göttin d⸗ 

Zufalls, die Schutzherrin aller Sammler, habe ihm in einer 

Anwandlung gütiger Laune einen koſtbaren Fund zugänglich 

gemacht und er könne für geringes Geld einen Gegenſtand von 

hohem Werte an ſich bringen. 

Leichtgläubigkeit und Mißtrauen nennt daher Emile⸗ 

Bayard, Inſpektor im Miniſterium der ſchönen Künſte der 

franzöſiſchen Republik, in einem Buche, das er ſoeben über 

Fälſcherkünſte⸗) veröffentlicht hat, die beiden Fallſtricke, die den 

Sammlern am verderblichſten zu werden pflegen. Und Emile⸗ 

Bayard ſchildert an der Hand wahrer Begebenheiten höchſt an⸗ 

ſchaulich und unterheltend, welche ſchlauen und wohlüberlegten 

Mittel angewendet werden, um die Leidenſchaft und Eitelkeit 

ſammeinder Snobs zur Quelle eines leicht und reichlich fließen⸗ 

den Verdienſtes zu machen. Der bett geriſche Händler hält ſich 

ſelbſt vorſichtig im Hintergrund. Aber er hat feine Strohmän⸗ 

ner und Helfershelfer, denen er die Marſchroute vorſchreibt, 

und die ſeine Anordnungen gegen angemeſſene Gewinnbeteili⸗ 

gung ebenſo geſchickt wie genau zur Ausführung bringen. Da 

kieſt man denn unter den vermiſchten Anzeigen einer Zeitung, 

daß infolge eines Todesfalls, eines Umzugs oder irgend einer 

ondern Fügung des Schickſals ein altes, künſtleriſch bedeuten⸗ 

bes Familienerbftück gu lmäßig ſchließt 

die Anzeige mit der Bemerkung: „Händler verbeten“. Diefer 

Zuſatz iſt der Köder, nach dem der Sammler ſchnappen ſoll und 

gewöhnlich auch wirklich ſchnappt. Denn, nicht wahr, wenn der 

Händler ausgeſchaltet iſt, kann die Anzeige doch kein Schwindel 

ſein? Er weiß, bevor er nicht durch Schaden klug geworden iſt, 
ger Trick iſt und jenes nichts davon, daß die Anzeige nur ein liſtig 

Familienerbſtück erſt vor kurzem die Werkſtatt des Fälſchers 
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verlaſſen hat. Oder es meldet ſich eines Tages bei dem Samm⸗ 

ler ein bieder und ehrlich ausſehender Mann, der ihm unter 

dem Siegel der Verſchwiegenheit mitteilt, er habe bei einem 

Bauern auf dem Lande einen wundervollen, zweifellos echten 

Rembrandt entdeckt, den niemand ſonſt kenue und der Eigen⸗ 

tüm⸗ Ahnungsloſigkeit ſiche zu einem Spottpreiſe 

hergeben werde. an macht ſich alſo auf die Fahrt nach dem 

angegebenen Bauernhauſe, deſſen Bewohner über den uner⸗ 

warteten Beſuch außerordentlich erſtaunt ſind, fragt, ob man 

ſich bei ihm, aus Liebhaberei, nach alten Möbeln und andern 

zum Gebrauch beſtimmten Dingen umſehen dürfe, und findet 

trotz angeſtrengteſten Suchens — nichts. Endlich kommt in 

einem verſtaubten Winkel auf dem Boden hinter einem Mehl⸗ 

ſack oder abgetragenen Kleidern das Bild zum Vorſchein, zu⸗ 

ſammengerollt, am Rande leicht beſchädigt, mit unzähligen 

Riſſen überdeckt, ſonſt aber tadellos erhalten und mit der un⸗ 

anfechtbaren Signatur des großen Meiſters verſehen. Der 

Sammler kämpft mühſam das Glücksgefühl nieder, das ſich 

ihm aufdrängt, und fragt in gleichgüttigem Tone, wieviel das 

Vildchen koften ſolle? Der Bauer läßt es ihm für ein paar 

Silbermünzen und der Kauf iſt raſch erledigt. Zu beiderſeiti⸗ 

ger Zufriedenheit, da der Vermittler natürlich eine dem wahren 

Wert des „Nembrandt“ angemeſſene vielziffrige Proviſion be⸗ 

kommt, von der er an ſeinen Hintermann, den Händler, den 

größten Teil und an den Bauer eine Kleinigkeit abzugeben hat. 

Unnötig, zu ſagen, daß der angebliche Rembrandt eine ge⸗ 

ſchickte Kopie oder die phantaſievolle Schöpfung eines im 

Dienſte des Händlers ſtehenden bꝛgabten, aber herabgekomme⸗ 

nen Malers iſt. 
Dem Vermittler ſchärft der entzückte Sammler beim Ab⸗ 

ſchied ein, ſich auch künftig an ihn zu wenden, wenn ihm auf 

ſeinen Streiffahrten ein ähnlicher Fund begegnet. Und richtig, 

nach einigen Monaten, vielleicht gar erſt nach einigen Jahren 

meldet ſich der Mann von neuem. Diesmal iſt es eine wunder⸗ 

bare Truhe, ein Juwel der Renaiſſancekunſt, deren Ankauf er 

dem Sammler empfiehlt. Sie ſteht auch wieder in einer ärm⸗ 

lichen bäuerlichen Behauſung und wird, o Schande, von ihren 

Eigentümern — als Pferdekrippe benutzt! Schon am nüchſten 

Tage hai der Sammler die Truhe gekauft und hundertfach über 

ihren Wert bezahlt, da ſie weiter nichts als eine raffinierte 

Nachahmung und nicht älter als ein paar Wochen iſt. 

In ländlicher Umgebung, in vörflicher Abgeſchiedenheit 

b des werbes noch beſſer. 

Das iſt die Ausgra Er er Münzen, 

Vaſen und Ueberbleibſel von heidniſchen Gräbern und andern 

Heiligtümern. Schon Michelangelo wußte, daß Sammler. die 

mit eigenen Händen aus dem Schoß der Erde ein Kunſtwerk 

herausgeholt haben, unbelehrbar ſind, und ſtimmte in, den 

Jubel ſeiner Freunde ein, die ein ſchönes, antikes Stück ans 

Tageslicht gefördert hat'en und nicht genug zu preiſen wußten. 

Mit keinem Worte verriet er ihnen, daß es ein Werk von jſeinen 

Händen war. das er eingegraben hatte, un ſich an ihrer Tor⸗ 
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erfahren. Im zweiten Vertragsſahr 

Wochenlohns um 50 Pig. elntreten, 

Die Ferienbeſtimmung iſt erweitert, 
ſollen drei Tage Ferien ge⸗ 

zweideutige Auslegung 

ſoll eine Erhöhung des 
ebenſo im dritten Jahre. 
Nach einjähriger Beſchüftigung, 

währt werden, die ſich jedes Jahr um einen Tog bis auf ſechs 

Tage erhöhen. Anſtatt jeden dritten Sonntag haben die Kut⸗ 

ſcher vom zweiten Vertragslahr ab jeden ziweiten Sonntag 

lich frei. 3 3e gellen ola Sountage. Für die bisher 

ungeregelten Arbeitsbedingungen der Schuppenarbeuer ſind 

Beſtimmungen geſchaffen. Ihr Vohn joll in den brei Ver⸗ 

tragsjahren von 20,50 Mark auf 30.50 Mark bei zehnſtündiger 

Arbeitszeit fieizen. Wo hic Arbeitegeit länger ijt wird der 

Wochenlohn für jede weitere halde Stunde um um 1.60 

Mark erhöht. — Die Unternehmer unerpflichteten ſich, inner⸗ 

halb 10 Tagen 50 Prozent der Streikenden wieder einzuftellen. 

Die übrigen 50 Prozent ſollen nach Vedar eingeſtellt werden. 

Maßregelungen dürfen nicht ftattfinden. Dice Kütſcher treten 

in ihre alten Rechte wieder ein. Die Kulſcher haben am Diens⸗ 

tag aßend dieſen Abmachungen zugeſtimmt. Die Unternehmer— 

verſammlung wird es vorausſichtlich am Mitimoch tun. Der 

Verſuch, das Syſtem der Arbeitsfarten einzujühren, iſt durch 

die Geſchloſſenheit der Kutſcher obgeſchlagen. Ebenia mußten 

die Unternehmer ihre Abſicht aufgeben, die Urgoniſallon bei 

der Feſtſetzung der Arveitsbedingungen ausaqulchalten. 

— Anerhörler Innungs-Terrorismus. 

Bauklempnermeiſter⸗Zwangsinnung in Nö ü zu dieſe 

Kapitel wieder einen recht nelten Meiitag. Die Dachpappen⸗ 

jobrik Veer & Söhne, die die Dachdeckung einer grüßeren Halle 

auf der Werkbundausſtellung übernommen haile, übertrug 

dieſe Arbeiten einem Kölner Daͤchdeckermeſſter, der von dem 

gegenwärtigen Streil un Gewerbe nichl betroſſen wird, weil 

er ſich mit den Gehilfen geeinigt hat. Der Meiſster machte ſich 

an die Fertigitellung ſeiner übernammenen Arbeiten. Die ge⸗ 

nanute Zwangsinnungtrief ihre Mitglieder ſofort telegraphiſch 

zu einer Sitzung zuſammen und entſchied, die Fürma Beer 

Söhne aufzufordern, die Fortſ⸗eßung der 

Arbeiten dembelreffenden Dachdeckermeiſter 

zu unterſagen, andernfalls die Inyungstnitglieder die 

Dachpappenſobrikate der Firma Vrer & Sönne nicht mehr ge⸗ 

brauchen können. Atn ſelben Naächmiitag begaben ſich einige 

Innungoführer nebſt dein herbeizilierten Anhaber der Pappen⸗ 

fabrik zur Werkbundausſteiung und Vutle von den Ge · 

hilfen des betreffenden Dachdeckermeiſters, ſofart die Arbeit 

einzuſtellen und die Banſtelle zu verlaſſen. Selbſtverſtändlich 

ließen ſich die Gehilfen hierauf nicht ein und wieſen dieſe An⸗ 

maßung mit dem Bemerken zurück, daß ſie lich nur von ihreim 

Meiſter zur Einſtellung der Arbeiten bewegen ließen. Die 

Innungsterroriſten zogen von dannen, aber nicht ohne von 

der Firma Beer & Söhne zu verlangen, daß ſie nunmehr den 

Dachdeckermeifter aufzufordern habe, die Arbeil ſofort einzu⸗ 

ſtellen. Das geſchah denn auch. 
Als die Gehilfen ahnungslos am andern Möorgen ihre 

Arbeiten fortſetzen wollten, erſchien wieder ein größerer Teupp 

Innungsmeiſter in Begleilung des Inhabers der Firma Beer 
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heit zu ergötzen. Und nicht nur Mutter Erde, auch ſtehende 

und fließende Gewäſſer eignen ſich als Slätten vorgeſchichtlicher 

Funde. Wo der Sage nach tief unten im See eine verſunkene 

Stadt ſeit Jahrhunderten in weltferner Abgeſchicdenheit ruhen 

ſoll, fördert der Trug eründungsreicher Fälſcher in unerſchöpf⸗ 

licher Meuge verrofſtete und mit ei ina be⸗ 

deckte römiſche oder griechiſche Herrlichkeiten d be⸗ 

treibt mit ihnen einen ſchwunghaften Handel. Es wäre im 

übrigen ein Irrtum, wollte man glauben, nur arme und kunſt⸗ 

fremde Bauern, die es haupt nicht begreifen ien, 

daß man für ein bemaltes Stück Leinewand Geld hergibt, böten 

großſtädtiſchen Fälſcherkünſten ihre bereitwüülige Unterſtützung. 

In einer kleinen Provinzſtadt iſt ein angeſehener Notar ge⸗ 

ſtorben und hat ſeinen Angehörigen zu ihrer peinlichen Ueber⸗ 

raſchung nichts zurückgelaſſen. Davon erhält der betrügeriſche 

Händler oder einer ſeiner Agenten Kunde und überredet die 

einer ungewiſſen Zukunft bedrückt entgegenſehenden Hinder⸗ 

bliebenen, den Verſtorbenen nachträglich als einen Kunſtfreund 

auszugeben, der ſeine Sammlung von Schnitzereien, Porzellan 

und Glasmalereien eiferſüchtig den Blicken ſeiner Vekannten 

entzogen habe. Alle dieſe begehrenswerten Sachen, ſamt und 

ſonders Fälſchungen, werden nun bei Nacht und Nebel in die 

Wohnung des Notars geſchafft, die Zeitungen zeigen ihre Ver⸗ 

ſteigerung in rieſigen Buchſtaben an und das Ergebnis iſt ſo 

erfreulich, daß ſowohl der Fälſcher als die Witwe oder die Kin⸗ 

der des Notars ſich ins Fäuſtchen lachen können. Da iſt auch 

der durch Spiel oder andere noble Paſſionen ruinierte Graf⸗ 

dem nichts verblieben iſt als das ſtolze Schloß ſeiner Ahnen. 

Aber ſeitdem er in regelrechte geſchäftliche Verbindung mit 

einem gewiſſenloſen Händler getreten iſt, genießt er des Lebens 

Freuden wieder in Hülle und Fülle. Das Schloß war einmal 

berühmt wegen ſeiner Gobelins und ſeiner Möbel. Sie ſind 

iüngft in ciie Winde verſtreut oder haben ſchon vor violen 

Jahren den Weg über den Ozean in das Protzenheim millionen⸗ 

reicher amerikaniſcher Emporkömmlinge zurückgelegt. Doch da 

es immer neue amerikaniſche Millionäre gibt, die nach Gobelins 

und kunſtvollen Mäübeln in Europa Umſchau halten, ſo ſind die 

Gobelins und die Möbel jenes hiſtoriſchen Schloſſes nach und 

nach ein niemals vergriffener Artikel auf dem Kunſtmarkie 

geworden und der Herr Graf beſtätigt ihre Echtheit mit Unter⸗ 

ſchrift und Wappenſiegel ſo oft man es von ihm verlangt. 

Soll man aus dieſen betrüblichen Tatſachen den Schluß 

n, daß überhaupt nicht mehr möglich iſt, ſich in den 

ungefã Kunſtz in. ſo antmwortet 

Emile⸗Bayard, aber man ſo i Und nicht 

vergeſſen, daß alle Länder nach jeder Richtung hin von ehr⸗ 

lichen wie unehrlichen Händlern abgegraſt worden ſind, faft 

alles hergegeben haben, was ſie an Schätzen beſaßen, und daß 

der moderne Kleinſtädter und Bauer heutzutage ganz genau 

weiß, was er für das künſtleriſch bedeutende Erze ſeiner Väter 

fordern kann. Dr. A. v. W. 

  

    

   
      

  

   

  

    

     

  

   
   

    
         

     

  

    

 



&Söhne und verhlnderle num gewaltlam dle Fortſetzung der wohnte, war allerdings von dem »Sieg“ der Innungsvertreter ſunter den Augen der Ausſtellungsleitung die Fortſetzung der 
Arbelten: ſie wandien fich an den leltenden Banfüdrer, der ben gerade nicht ſchr erbaut. Nachdem dirſe aber in der bilchen Arbeiten. Die Innungen können ſemanden an freiwillige Ar⸗ 
rarbeitswilligen Gehilken“ dir Banſtelle verbleten mußte. Die⸗ Weije ihre großen Verſprechungen gemacht, nämlich bie ingi⸗ beit hindern, ſie machen deshalb krine Bekanntſchaft mit der 
ſer brutalen Gewolt glaubten die Gehllſen weichen zu lollen biecten Arbeiten innerhalb drei Tagen fertigſtellen zu wollen. unpartenſchen Behörde der Welt. 
und verileßen den Kampfplah. Der irchniiche Leiter der Wert, fſügte ſich auch Herr Berghauſen unter einigen mürriſchen Be⸗ bunduusſteilung. Herr Berghaufen, der dirſemn Vorgang bei⸗ merkungen der Innungsgewalt So verhinderte die Innung    
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Oer vieles bringl, bringt jedem eiwas; 
Die geradezu chrankenloſe Reichhaltigkeit der Stlller'ſchen Cãger beſtatigt die Richtigkeit dleſer Wurte. Fingehöõrige aller Geſellſchafts⸗ ſchichten koͤnnen bei der kirma Stiiter ihren Bedarf an Fußbes kielbung jeder Rrt in der denkbar vortellhafteſten Weiſe decken. 

  

  *
 

S
S
S
 

D
 

   
Stiefei mit feinfarbigen Cheoreaux⸗Cedereinſatßen 35 und in neuen Phantaſie⸗Stoffen für Damen u.f erren ů 3 Lennis⸗ und Ceinenſchuhe . flle Hrten Sportſchuhe 
Kkinder⸗Stiefel in reizenden Husführungen 5 

— 

  

Langgasse Nr. 67 
gegenüber der Hauptposi. 

6. 1150 E ů Ventrale: Berlin 
fiauntnreislagen fur moderne Damen- und herren⸗ Stieſel 

Swelenieberlaſfungen;: femburg - cübec · Voſtock 

K eeeieeiieieeißieeieeegeeeemee 

—
—
—
—
—
—
—
—
 

u
e
 

Stettin Danrig · Könlgsberg · Bromderg. boſen borut: Dresden Hellgs: magbdebürg: Caſſel 0* 2** 4³⁵ 6* &8 50 Hilein-Hertruls-Ltellen an olglen anberen Pisten. 

ieen, e MN A 

  

ů 
V ffAAAe 

WüM e VM-MéM     
Iineeenieeieeeieieiieeeieeeeiigee e ütetifreiee 

60 

SrD       

    

  

        

    

  

  

. Zlehung ö. Kl. 4. Preuss.-Süddautsche 

  

          

  

   

  

   
           

        

  

  

         

  

       

  

   

              

    

  

    

  

  

      

     

   

  

    
  

   

    

    

    

   

            

     

      

   

  

  

    

  

     

  

      

    

            
  

    

  

        

  

      

    

      

   
     

  

  

     

  

18 5 [soh 1 12U30 13U0 284 70 75 , i e s„ os 400 43 so0 012 21 112103 255 76 400 28 

(2b. Königlich Preuss) Niee 2255 305 119180 209 21 S00! 6, ⸗lenung s. Kl, 4. Preuss.-Süddeutsche 530,1 „es de Pos aüs 118053 265 830 80 14403) 
„20. Königlich Preuss.) Xlassen-Lotterio b J , „ 121194 24 (230. Köulglich Preuss.) Kiassen-L.otterlef- WüSese n , 0 , e, 40 2991 

SSDJDLDD 
i eet Ha, f0 zuuet vou 106, Xai Aüie aenmiiagz. r· 2 93 075 217 852 118940 83. 136 

ILiur ernasss Kanrer etad rrei rieieh hobe be 319 718 ‚'spe], 123222 
94 221 325 (3000 037 791 9½ 110300 407 6n 780 

Eraier, vd rnar je einer asf die lias, I, 59 50 ca7 172 422 KDöMIs? Ais LSc, senogene Musner aind avei glelch hohe 0o- vo1 33 20 

Manne E den Netües Atteeres 1 und 1. 23%0 8 40 5%7 511 710 55 Liene gehnllen, aed, War, J6e olner auf die Iyas 120700 3 aag 90 82 75 12 1430 5 s8 654 

V — 
Is0l,125 905 1 43 13˙ 42 54 teleher Jummor ia den beiden Abreitangen 1 vnd 11 L51 84 v30 LOhhισι 56 0 93 f100%J 015 20 122086 

EEe dis Gvne Aber 2% Mek ind Ven beretlendea 1622 83 51 L2757 752 lorf ur ur Lour ßn Je-. Lia uen pescetten, 230 4068 J1000; 700 302 034 124551 au 192 223 5 

U K 
72 0% 1M5 2H 87 35 Kur die Gewinne über 20 lark vinil don botretkenden 60, 422 2½7 LShο L%0 77 0 0 2 52 

betneß Emtes bebsebag- 0 2, Se Cr sbsO fi 6is 224 Mummem in Khmmora belgetltt. 040 2;chu ,300 26t J8n 78 40c 819 485820 1800 
K(boe Gerahr) (Farbarsck verhoten.) 39 13102˙ U 

V : 40 52 61. 770 870 7 fSof 065 128211 358 473 701 

30 192 510 717 70 590 [40 2 686 r 88 pS es, 19 45100J,232 (Obue onahr. 15renen verbotend a00 5%0 127008, 174 75 da 267 56 15000 330 410 04 

253H “S St0 „ 5 45% 71426f* 153205 J577 28 Kier 20 420 500 cn 0. gs nri Leocl 72 v8 ab0 889567 42B1%½ (s0%l 5t 285 360 bu 451 80 530, 614 
‚ * 2) 580 420 14125 120 P Mes 427 47 60h 323 501 808 G. 000 Scad 0S17 0. 67 0s Lso] ficOM 12092 11600 Ls 1n%½ 57 305 558 16009 72 

85 Sie S122 244 83 23 1 85L 1 320 L1950 61s ötL 17 0‚ 117 330 225 8000f 5pühiSc0 Jü5 5, Ue bi. 4 40 aa5e 040 82 61 901 83 Freooz 

— 576 v0 DD0 833 2 an Les S0f) bi 325 ba⸗ 4 727 obo vas Laooal 8s71 ö1 26 4144 40 376 &2 55 Kafg 633 139134 &s 30 0 „cs G6r 79 83 309 Ob 81S 110001 

Se Ses⸗t 25 45 
23 17 457 840 6J 511 „0 13851 4000 215 33 895 40 f0 vöce I, Vie, 0 Sos, bes 32 3, 5 730 131181 202 27 90,516 04 4 609 65 704 

*L ScH S* j98U 72.71 1 216 2 60f 23 5 708 68356 3156%0 525 is Sas 20 Ole 718 62 &o 333 851,LSoo, 7) 25 78 „4e 74 bO 800 122232 50 1500l 333 518 

2% 54% 33 2 S2 B³³3 77 192 250 „ 337 451 58 80 833 625 795 „ 85 8ade sSo Se 40 vi sSs 0u%½7 eh 8124 72à 201 136001 54, 70 %% 910 18 133040 130 ie 32 485 825 7351 

3⁴5⁵ G »23 Pess 32r 45%½ 22 *** „0 53 Sas 790 33 832 726 847 950 98 %02 194176 s3s e%n7 7g. (shhο Bos v14 41 135205 

509 
10 070 540525 3J, soe, 300 1 bO 218 30520 i 5.- Leoo] oes o1 Lsoo] 113u% 6 88 810 3 Hb, 138,32 100% 25 155 70 216 

E 3 1 
813 84 shι Laopo! 54 74 [s0 142222 2459 605 718 33 70 974 12267 60 350 b; 407 69 501 253, 441 Sos 8ss (sSoa0] 13706: 465 840 63. 752 820 

eer &s%t 1112= z1 21ä 35 „ 895 144111 e e, 860 205 Su 83 ôa 225 25 522 1P08fiG h,Pe, 1 4000), 230 72 fSG2l 80 442 Cesi 11000] 6é2 759 139183 303 
ü-1. I274% 204 214 2E (5D 5 85 14Ar i soel 105 254 22 851 90 145082 525 2½½½ 523 1510U P1000 6 308 405 525 68 883 513 53 380, 
10%) 1U0 1es se ör 2217 Si,e (1. e½ „3 16614 J500 30f o1 5518230 70 76 300 493 äaa 17055 185 Os 332 84 856 14D%1½5 22 zan ch2 Le 87 14 1044 683 151 33 

820 25 
3 „S LATU 130 ‚soof 78 291 338 352 355/751 6 30 81 11000J 18U01 171 360 988 290 Pos, os (ooo: 41 3.0 683 82 ö507 36 àa bor 1500] 

t s, v„ De 57 962 701 30 27 149003 19012 136 876 11000) 628 941 1420⁰7 10 79 217 3130 448 Kbi 20˙ 410j 704 6s 

— 
121 3U3 482 Ler a2 239 9/½3 615 25 

20070 252 424 28 57 011 905 14 21136 232 42⁵ 217 35 87 133 210 350 13/7 74 827 663 LSοιι 57 

127 57r 883 19U62 1505⁷ 120H1 28 ISh sà3 Pse 721 52.„301 8355 850 ?/ 22215 312 81 411 81 745 388 705 12 vos fs0 ⸗&6 144148 218 64 371 868 716 
„115% ge Sbel 440 I1000J 61 2 vss 14 30 2.864 00 87 106 1s00 4s 200 28145176 25 815 95 713 18 915 36 028 146209 24 50 

SA 51% Oes ae Sss 243 s3 A00 515 127 o5 30 S2s 21 Sss KCrohhl 25130 14 207 55 3 55 400l sss LsOef 618 ces 83 Eas 147084 294 
nSeas 8s re2 css 1 S0U5 156⁰ 815 447 ?os 633 8397 951 01 26053 130001 144 244 550 43 78 Sös 756 983 14007 32 276 302 37 1500 

ge iel sss Ki000i S7 5J07 32%½ 425100l be se, ôt is 35 27071 281 509 302 13 018 50 1496 &4 77 205 18 75 92 426 
LeC; sS s 1SSSSS se e0 J7a l„00l su 40 „i Peo Lsöan ear 36 754 380 össb 28111 701 901 less 6s „si, XESSsa 185 370 — 5 273, JS 825 767 Lro⸗ 29092 172 437 595 689 703 15027 2090 „c si½ LI000I et eii 47 CS590J 
7256355,727,835 896 930 15 U052 4 lscaoi 851 1.51000 à1 145 000 31 2 7U8 916 18280 194 19001 

392 LS O„27, 8909J. S58 „toon 30080 OD 102 18 a3s5 3 g0 P300%l 801 119000 716 23% Sac sos ae 56 153164 291 1 5 334 8%4 184107 
—ch 2·t S˙eir ‚es Sosof s13 I.02i Sos, uLS (s CA His Fon Or 32041 25 277 885, Fis 27 39 816 185088 171 272 484 514    

   

  

9% 545 „81½85 725 7½ 38105 8%% 130% 824 80 763 811.37 53 L10001 158145 5% 308 74 468 668 605 — Len, I19501 A858 S7tes 6 868 b2 98 313 82 676 1001 157002 314 84 464 . „SOs Lsocι sos 10 11000, 258E5 41 bas 85„552 os g8go tioool 915 (4000] 83 153015 à4 326 s, Sss 11 3706 52 [100 136 Lsool 22 415 Lap L50% 619 159144 814 724 970 U1 
„ 2„ 2 2 licbe! 350 493 512 60s 69 91 778 914 Süee aoh Ses sa4 742 sb Ssos 70 048 (1000) 
15691 94 38174 521 81 622 66 989 39000 23 44 91 La 184463 281 382 218 28 710 2S 20 21 
V 2e i ISvof ve cce 5 Ois bss 51 864 837 33 731 16310s , h 341 

      

              
     

—2 228 

   

    

  

  

ů 85 0 3 3 8 2 7 2 861 58 
13551 S1 se 75 183 s 2s8 328 42 ioool bσ 30 602 764 901 45 ssL 657 33 781 585% v2 26. 50 se s1 715 2 113 21 32 52 42 410³½s O 49 4 167 287 2000 401 525 37 709 15½30 42 l000ο 202 205 430 1690] 051 962 [60⁰1 

   

  

   
   

45 Air 310 18001 4602 287 15001 380 412 11000) 722 166144 75 2 20 341 vie 32 Hen nes 6s laohs] 2.8, 45 es 16 76% 50 285 20 741 25067 92e 86 8 465 7 155600s da toa sa 488 88 650 3881 168006 1300⁰1 
s Sis aö6l54 271 327 26 ꝛ0s 396 5000O 5 9»7 47028 74 83 260 129 L&, ehs 305 [qSo00] 810 67.0 605 12 780 985 98 0 260 525 80 115 20 75 40150 151008 18051 296 805J 392 65 137 29 2 80% 580 24 92 g33 ½2 13000I 00 03s (s001 2 327 52% 60 49083 i0bo] 137 8•0 254 '10 27 5552 55 3493792255 146 00) 65 274560 65 552⸗ — 76 705 24 528 332 55s 886 707 37% 1 74030 66 See LSl, 20 eos co ie ssa S 002 80 2% 202, vs, 2%, 10 Sct 91 1% 89 32 LiC0l 79 810 

SI25s t„ Ess 5 2204 ss 302 480 718 éa gꝛs 22 30 23 S3e Las 84 Ss3 Voh 48 2809) 83 SSS42 Lsvee) 2 527 a0001 675 830 713 L2 70 97. 333 177211 13 865 
227 s2 fW 55S005 13s00) 340 257 908 928 79 6's Z24 78 do aO3s s. ba Ko85 894 178114 24 235 302 
58254 L. 27 423 83 404 880 717 329 43 94 (50001 359 8 dea, ,, 5U 1500f oOs 7e5 s3 179030 283 552 s8 8si 504 45 sbol 502 10 586 27918 (1000) 339 a32 sS 723 46 52 916 157 228 70 303 20 80 85 425 44 58328 58 11000) 825 ů 16000e 160 258 348 409 733 IIdoai 8sg 970 9 55 1100 39 884 Ss 8852d 740 804 I 184910 25 50 104 218s 4s 408 81 557 27 830 828 8* 60241 132 eis 64 81038 258 235 S5½ 3 13 890 182287 318 2s 409 11 509 72 961 183005 159 205 60 928 fioss 2s f ls, e& Kir 5s Ksel ros Ssoe Ls00] 61i 6s 582 505 7a 296 18U06 4³%7 0 es 74 06 E02 20 Dea slgels2 Ssiar 84s 88 880 828 734 790 25 185618 83 11000 84 121 43 266 348 62 476 41 5 7/ 55 0 „, L10 éso 58 ar 782 Cos 186183 491 638 783 885 988 — 5276 8s as Las d7 25 68815 77 »57008 3s 84 81s 43 11000 942 97 327 188027 3951 2⁵²— Sr Ss 400 fr0bcf 20 38 ç½ (10001 77,5 50 82 26 828 78 918 67 138021 78 116 70 26 69 se gi8s 9279 vaß sos gca 109 S81 67 48: 0s3 s8 3 28 sh dern sis s's7 858021 l1009J 356 15038 78 140 56s 13 1TC 15 236 70 5811 65 2 50001 ss 812 as επ 192661 i0s 20 427 48 552 11000 2„ oseg 7 LSool es 405 soy 744 22 sog 21 247 20. 7%% oss KSOSo21 10s 218 84 440 568 576 90 252 25 23760 18 3730 27 863 73508 155 10 52: fSChel 194%1 414 15H0l 210 495 1000, 808 G96375 Ls; 32 750U se„ 776, 75068 108 18 v½ 52 2 e% K0I 195205 342 71 453 850 85 729 186078 —— ia 10g5.(00 I, Laäste ces voe 6as (130 1700;) 202 ss 430 8s 617 211 so 187018 165 
Ae, 75151 214 4es sSs2 52 209 36 50 01 1500 265 850 21 645 633 745 54 898 198231 340 478 862 7521 292 12 715 231 ‚s01 77004 283 412 47 5001 557 198155 234 402 504 18 

30 242 422⁰5        

          

         
        

  

  

    

   

  

   

23 132⁵01 55 
321 428 
812 225 
835 33 

SEO 732 [50 
22 252 42 1390563 

    

     

    

    

    

    

    

      
   

  

   
       

  

         

  

O1 252 23 fi 58506 17% e 78 281 Ss vaß gas 280½1 es 188 269087 a2s sos às 548 711 17 76 Gn 20 50 Ls5ohl 
90 2892 35 86 alr 30 383 574 v½e LDa0e 358 OO 581 ôs 2aa- 201016 147 8B5 275 330 à8 58 410 530 692 389 965 63 SOo2a 1 258 2, 410 O½ 855 803 233 1432 202089 141 258 480 512 17 10 21 110 652„ 758015 7 759 928 4 88007 553, 3322 325 26tös L 222 357 4S 581 E1E 110001 778 

U 
5 7991 24380 703 844104 5. 24 367555% 204300 21 15806f52• lscbol 230 as Ss4 280 1500) 

2 

2 1 243 5eO 703 810 77 284 85130 30 2 5. 1 206625 32, 6365 782 

225 
2 2„, S7 241 8UU GSGers 181 545 791 12 42 Bos7 2U5104 74 227 22 84½ Jau 928 206028 32 

L0⸗ 
E 3 257 451 328 890 3334 723 1506ſ 822 31 37 bas LSbel ?2 207018 f1000I ss 7 J4 1500 43%8 110001 

0 
e LsSol 23 3 225 362 5»s 781 317 85075 110% 404 83 32% 72 (l000l 812 50a 812 208062 230 457 515 809 70 

23 
8 21725 Weꝛ 83 2135 53 255 Ee 915 71 

2²⁰ 210530 330 248 55 2112 57 1500 914 28 
255 257 25 353 155 1 8 70 75 2300, „ss 84s 50 22M L50 

2 27è43 219557 297 288 235 52 3250 2.1555f 8r1Ssh 820 55 Haoe Lꝛocah 212030 5, 72 801 , 104 8 0 

   
f 25 T 5 225 50 857 450 821 3420 914 78 214 

2% cnL 285 881 feco! 78 33215 207 22 850 60ss Ls 888 159 94255 55 J0 4 40 849.638 0 750 B41 21812155952 443 
28 84 250 s51 13630 2222, bse 22 Krool v7s % (SO5 42s5 e2 5% 642 624 13%%1 43, 2 Gost 132 7s fsoo 288 sos 

217 8525 37 117 20 15901 3e ,e i5 Zes sra 80 ½e (sool 8. 22 LSbo] 5s5 81 bs 320 717 68s 8s 57 217017 48001 
2%0 81 821 Eä 725 224128 SS s e, 0L 1& 22 ara 500 203 25.44.49 500J 08n 785 110001 805 948 218112 227 

225U28 1UH0J 13 83 823 85 fr s 825 28551 Sesr 8 00 as r 7, Se ebe sss ksoef 98s bs 78 219014 318 S 12255 11 81 422 92 S e, SiL iScht öSsci 15 Sr SaO, 541 822 35 815 23 33 *— 252 Cee, 89 221 ret 2s 215 8²2 Sgrs7 312 [7000 30 87 40 428 220012 45 202 5s szs 221270 74 e2 308 481 5⁴5 es r Sal Seg 81 901 11923 sös 6½ 1409% 222035 So L25 8·5 Lb 152 *i2 z⁰e 26 sss 30 422 38 81U 26 493 53,57% soot 723 78 223017 207 70 l1000f 387 15 1150001 440 42 11000] 77 2 520 206, œoSs 22401,, 28% 340 sse 83 836 730 55 2 — 2 eees Ste Es 282 LU sMe0) 30 226124 84 Ois h Os 738 861 isool s04 43 227880 840 

    

         
   

  

E
E
 

  

    

   

    

   

     

  

2.
 

    

  

   

    

25⁵ 2 b 20901 Es 1Hioco S3, oi3 74 Msct 81 v½ 55 2U³ 

  

    

S13³ E 1040 5, 2 86 420 21 892 „ e. v2 95 L42 49 28092 222 583 781 872 
— 

— SY 32 588921 258 2 Soel Sts s3s 87 22a2U8e 7 18001 343 67½ 728 872 9 9357 196272 517 483 541 57 888 Se 107131 239 1500] 75 230115 205 9 24 402 13 575 668 783 95 369 
239U 2. 31 O ere 103811 72 171 291 88 412 1500J 0 231205 a½½ 83 18001 545 601 904 11000 

— 

— 209809. 2 ru See 2 890 185252 Kebei 41a. 5 iees 81¹ 52.24202 s7 103 243 2750 ss 443 Lrona) 3O2 8 

  

     73 3½8 54 ös 225 110001 

14 
2030 O.; 128   — 

22 25 — 2320½0 ů 252 Lu 21082 Lsc0I 126 20s 18000] 578 18001 »28 12 1235 [ 68 807 éas 8es 

  

 



   

KEAHn/ bedeutend E S ů 

IlE Frelse Sind herabgesetnt 

In alden 
Prels- 
latzen 

D Da des Luager 
grons ist, Huctat Jeder 
StUn MDsenctOus - 

Neuce Röcke 
Neue Blusen ů 

Noue Juphons 

Herren-Anzüg L 
Sommer.Polcipts on 

ü jetzt 

Krcelit Sridärk lechar, Gamltz 
gleich, wo er seinen Wohn⸗ 

  

Phlngsten naht heran. 
1411 

Ugęran ATEAHP Hn 

libiieil⸗ ME Mlüse 
und Treihig, noueste Farbon . 

     

      

     Lah ů In grhsstor Auswahl 

7K 19 
              

2 
* 

18 0 VI Mide i 4911 — 

in C:heviot, TwWill u. Kommgarn melotton 

    D
 

Si
 

    2 ü 
w⸗ und Knaben- Weiu Un 

in hester Ve Lrarhottunt zu billigsten Preisen, 

            

  

     

    

    

      
r J. Mööenbaün, vumn 

Henshten Bie bitte mulne Sehnufenster. 

Lne 
F. Kuhn, WAI. B. 

empfiehlt ſein 11¹⁰ 

Hut- und Mützengeschäft. 

  
  

      
  

       
ür 

Naturfreunde 
Sonntage eines Großſtädters 
SDin der Natur · 

Vort Murt Grottewitz 
Mit einem Vorwort von Wilhelm Völſche 
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     Ein treuer Begleiter bei den ſonntäglichen 
Wanderungen : Von der Preſſe lobend beſprochen 

Preis gut gebunden 1 ſnt. 
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  Einſchüttungen, eiſerne 
21m 11 Bettgeſtelle n:: 

Bei Einkauf von Einſchüttungen 
werden die alten Federn gratis 

In Flusrhau à tir LP, und ICH Sük. 

Carl Lindenberg, 
Kuiser-Drotgerle. Kolilengnsan 2. 
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In der Wildnis tiefétem 
Granen. 

Löwendrama in drei Akten. 

Er hhat seine Frau verloren. 
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Daxu brillante Unmoresken, 
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3 

E U 
5 2 2 E · 
2 
7 
2 
E Vuchhandiung Wultsuagt 

VParadiesg aſſe 3              
  

  

Küchlonmöhel, i 
und Garnituren, Toppicho sowie ft 
alle Polsterwöhel, finden 8 33 Fri Eur   

Relnigungs-Anstalt 
EAEKkKSerges SE Nr. 83 

      

Max Nenmanxr. 
18. Schülſfeldamm 18. 

Naturanfnahmen, Einlagon. 

Die Direktion. 
Monatliches Bildungs⸗ O.-Organ für 
denkende Arbeiter. —— Heraus- 

Lichtſtrahlen. gegeben von Julian Borchardt. 
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in gtoßer Aus:vahl. 

Berufskleidung 
für alle Gewerte. 
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ie reichen ſcheidend ſich die Haud Ziehl ernſt Napa die Stirne kraus anfertigung. Daßz in der Stodt ſie alles fauf, Wos er ſich würtſchte, gern zur Stell. 
5 Wung⸗ Sen lit Dotbe, Ind lpricht: „Du melhßt mein lieber Sohn, 0 Was zur Kommunion nöttg iſt, So hat zu der Ronmunlon 
Aom Siüntihwunn und nun beide ſrel Ertt kommt jetzt dle Kommunian, Und weil auch ihr leit langer Friſt Eln leder leinc Anzug ſchon. (45E 
Aah Ohrn in dte Lehr lall Frty. Ein ſchmarzer Anzua, ſchick und fein, Die „Aeldne Zchn“ ſteis als fulant, „Der bill'ge Preis, bes ſchice Sitz 
Dri gen nach Sichiblik. Soll die Belohnung dafür ſein, Reell und billig iſt: bekannt, Iit Anlag uns“ ipuicht Hans 2 Frißz, 
Wan iprutt brin Auzelnandergehn: Paß die Zenſur, die Du Acbrocht, W Sieiht man mi ailig gehn „Daß Wlir Ans letzt wiederſe 

A,I. Aief, batdheg Waiesderebr— Uir murklich alle mher macht. Breltgaſſe 19. Zum Einkaul In ie OLelSe. ELLLLLEUEEE Kunden in 2224d. nenEhnAe, 
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Glas- und Bilderleisten-Handlung 
Telepbon 2505. Danxig, Tlschlergosse 47. Telephon 2505. 

ů Durch Einkänuf grosser Posten Glas und Leisten bin ſch in 
der Laase, zu besondors billigen Preisen zu verkaufen. 
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Außergewöhnliches Angebot 
Rensch der Urgeit .. früher 2,00 Mk., Jetzt 0,60 Mk. 
50 Melsternovellen, 
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Känfen Sie am vorteilhaftesten bei (470      

    

   

  

    

    

  

     

reich iluſtrterr. „ 2.00 „ „ 5,6“ 
Menschenschicksale „ 2.00 „ „ 0,60 „ 

H7/ Im Sumpf der Grossstadt „ 2,00 „ „ 0,5 „ 
Fremdenlegionr „ 1.50 „ „ 9.50 „ 
Enhrt um die Erale „ 4.00 „ „ 0,890 „ 
Neueste Witzbücher „ 1.00 „ „ 0,25 „ 

Durch außerordentlich günſtigen Einkauf ſind wir in der Lage 
e obigen Preiſen die Bücher abgeben lu können, fedoch nur ſo lange 

er Borrot reicht Buchhandlung Volkswacht 
Snedale 32²      
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bleſes rhachliiſche und ikrophutöſe Kind aus d. Helterkelt, Jch will nicht erarlerm, ob die Mbanier dieſe Indianer Eutropas, dle weher eine jprachliche noch eine rrlicisfe Einhelt bilden die von der Amodernen, Hivilijation nur das Mepeliergewehr ſiber⸗ Lommen, huben, um ſie zu bekümpfen, überhaupt bagtsbiidende Aralt boſyen. Ste ſind einpetapfel in Siammnerparkifutuklemus und hoben niche cine Spur natlonnſen Gieſühte. Aher dleſer ultauiſche Staat mit ſeiner gunz willförlichen Grenzziehung iſt jedenfalls nicht tebeusſöhig und kann höchſtens küuftig einnal in den reibund elnen Kell treihen, wie vor lu Juhren dir. gemei ame Beſetzung Schlesiuig⸗ Uwtaß gu Peß und O. 2 zarck deu iniilie 15 nlaß gur Auvelnlunderjeßung mit Oeſte h von 1U8 h Haß alle Welt darüiber einig war, baß dieſer anivülpereeſterürm, Volkoftam 13 Kürſten nur einen ſeudalen Herrn vom 
5 vine eigenntiige 

i (H＋ Aud uutih wiiheit J. 
mii dem Vorſchuh der Großmachte und den Vorſchußtorbeeren der 
deutſchen Preſſe nach Durazzo abgereiſt iſt, ein Amei ‚ öů 8 — 'enhauſen iſt ein beauemer S eich zumalhanlfchen Thran 0 0 ich, dach rein in ein Mrivatabentener a t. Sehr wahrl b. d. S n Ulbaniſches — allzu 
Albaniſcher guluehe, darf Pautſchland unter keinen Umflanden e»inen 
Rochofeldriig unternehmen, daß iautend Jahre lana ein Albanler niicht 
mehr wanen ſoll, einen Deuiſchen ſcheel anzuſehen. Für die Wauſf des hen Molkos iſt es viel wichtiger, ah ann nächttyn GSynntag 

amt ſeinem ßinſten. (Heiter⸗ 

er Taufe gehoben hal. 
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jetter iſt, als gunz Albanien! 
leit und Beiſall.) 

Die Entſendung der deulſchen Militärmiſilon varn der Türkei 
war aus vielen Gründen ein ſchwerer Fehler., Ai rtlſchen Nioder⸗ 
lagen ſind gewiß nicht pieußiſche Schild „ Auf den moeedoniſchen 
Schlachtieldern iſt ein vermorſchier Stgat zuſonmmengebro⸗hen, nicht 
der prettßiſche Drill die Tihrket braucht j MReformen und 
nicht Inf: ie Milit den Berdacht ſtruktoren, 

ſer beizelten in don lürkiſchen 

    

        

  

erwecken, ais ob wir nutr das M. 
Kuchen ſtecken wollen. Der Kampf um die Mili ſſion war eln 
Soymptom der Werſchlochterung der wiſittellen B hunigen Deutſch⸗ 
ianos uiß Müßlands. Da wir krine Vurkenſpelulanten ſind, und in Diaſor ütternervöſen, Zeſt ſeyr geſunde ßeſte Néryen haben, haben 
unr die Älarmartikcl der Kölnſſchen Zeitung ſeyr wonitg gufgcreht. 
Wir ſtehen der ſlaviſchey Geſohr küthm bis aus Herz hüen gegenunber. 
Das rulliſche Bolk witl Krieg ſühren, aber nian gegen bas deutſche 
VBolk, ſondern gegen den bluliſen Zariomms. Rußtand hat die 
Rovoluitkian lm Leihe (Sehr wahr b. d. Soz.), und wemt der Nikotaus 

Vizepräſident Dr. Paaſche rfen nicht in dieſem Tone bon 
dem Herrſcher eines verbündete hes ſnrethen. (Lautes Lachen 

b. d. Saz., Zuruſe: Verbündet?) ch veroſtte mir lide Kritlk. (Er⸗ 
neutes Lachen b. d. Soz.) 

Abg. Weydel (fortfahrend): Wenn dieſer gur einen Krietz 
unternehmen wellte, ſollte er ſich vorher die Krone mit Schuppen⸗ 
ketten jeſtmachen laſten. Wenn die traditionelle Kraurdſchaſt zwiſchen 
Berlin und Petersburg durch die Getreidepolltik einen Niß belompien 
hat, ſtehen wir Sozialdenmpkraten dem mit dem Mofülhle dos Monhi. 

ſtopheles gegenüber; Hab ich doch meine Freude dran! (Heiterkeit.) 
Bisher waren die Führrr der ſchwärzen Panden in Ruſſtiand und 

rr v, Oldenburg⸗Januſchau, der Führer der ſchiwarzweißen Bande 
Heiterkeit), la ſtets ein Herz und elne Seele. In einer vernünftigen 
Polenpolitik in ehrlichen demokratiſchen Refornien hälle Deulſchland 
einen ſichereren Scthuß getzen aiie tuffiſchen, . uats in 
tauſend Feſtungen und Kanonen. (Sehr wahrt b. 

Die deutſch-engliſche Entſpannung 
begrüßen wir mit großer Freude, glelchviel aus welchen wellpo 
ſchen Gründen ſie hervorgegangen iſt. Die deulſche und die engliſch 
Arbeſierklaſte haben ſich ſchon in der Zeit der gräßten Spannung 
entſchloſſen für die Verſtändigung beider Völker eingeſetzt. Sogar 
ein engliſcher Miniſter, der Attorney General Sir Rurus Iaaes, hat 
jeine Befriedigung darüber ausgeſprochen, daß die Vezietumgen der 
beiden Arbeiterklaſſen ſtändig intimer werden, und dieſen S 
neuen Spannungen und Mißverſtandniſen begrüftt. (Hört! Hörtl h. 
d. Sosz]. Ein deutſcher Miiniſter, lpricht, malhirlich nicht ſo. In 
Deutſchland intereſſierk, unſere Friedensarbeit höchſtlens die Para. 
graphenweisheit des Oberreichsanwalts, erſcheint ſie als ein Stiitk 
Hoch⸗ und Landesverrat. Aber die wahren Hoch⸗ und Landesver⸗ 
räter ſind die Kriegshetzer, die Deutſchland ins Unglück ſtürzen wollen. 
Ich lege kein allzugraßes Gewicht auf das Bramarbalieren aus⸗ 
gedienter Generäle, von denen eigentlich nur noch das Mundwerk 
ordentlich felbdienſtjählg iſt (Große anhaltende Heiterkeit), aber ihre 
Aufſtachelung der ühelſten Inſtinkte und ihre Verhetzung iſt gemein⸗ 
gejährlich. Mit Recht hat Llond George die Völker aufgerufen gegen 
den organiſierten Wahnſinn des Wettrliſtens. Die übergroße Mehr⸗ 
heit des deutſchen Volkes verlangt, daß die Abrhüſtungsrace endlich 
ernſthaft angekaßt wird, (Sehr wahr! b. d. Sp‚) Die koſtipleligen 
Rüſtungen der letzten rieſigen Militärvorlage haben »m Stärkever⸗ 
hältnis der Völker gar nichts geändert, nach der Meinung des Wehr⸗ 
vereins hat ſich durch das Milliardenopfer Deutſch à Lage ſogar 
verſchlechtert. (Hörtl Hörtl) Wer da nicht einſt aß das Wett⸗ 
rüſten der wahnſinnigſte Wahnſinn iſt, der iſt ſt pathologiſch. 
(Sehr wahrl b. d. Soz.) 

Zur Hetze gegen Frankreich ‚ 
dient mangels anderer Vorwände die Fremdehlegion, Wir ver⸗ 
dammen dieſe Ausgeburt des Kapitalismus und Militarisnnis aufs 

entſchiedenſte- Aber wur verkennen nicht, daß der Hunger und die 
brutalen Soldatenmißhandlungen, ſolange ſie beſtehen, der Legion 
immer Oyfer zuflihren werden. Jedeufalls verwerfen wir die 

Hetze, die may um ihretwillen gegen Frankreich treibt. Das kran⸗ 

zöſiſche Volk hut bei den jüngſten Wahlen ſeinen Friedenswillen 
energiſch Ausdruck nerliehen. (Sehr wahri b. d, Soz.) Man kann in 
Umkehrung eines Jambetta-Wortes ſagene man ſpricht noch von der 
Revanche, aber niemand denkt noch ernſthaft daran. Die franzöfiſchen 

Nationdliſten haben in dieſem Mahlkampf nur mit dem Material ge⸗ 

arbeitet, das ihnen die Alldeutſchen gellefert haben, die Delbrück mit 

Recht die einzige wahre Gefahr füͤr Deutſchlands Zukunft nennt. 

Auch der forſche Regimentsbejehl des Kronprinzen hat ihnen erlaubt, 

das franzsſiſche Nolk zu ängſtigen, man müßte ſich des ſchlimmſten 
verſehen, wenn der kronprinzliche Attackenreiter zur Regierung käüme. 

Hört! Hörti b, d. Soz.) Demgegenüber haben die demokraliſchen 
Elemente die Verſtändigung mii utſchland in den Bordergrund 
geſtellt. Insbeſondere ur chen Genoſſen haben den Kampf 

gegen die drei Jahre, en die Kriegshetze, für den Völkerfrieden 

und für die deutjch⸗franzöſiſche Annäherung mit aller Entſchiedenheit 
gejührt, und ihr glänzender Erfolg beweiſt die Friedensliove des ſran⸗ 

zeſiſchen Arbeiters und Bauern. Auch das arbeitende Volt Deuiſch⸗ 

lands iſt durchdrungen von der Begeiſterung für die deutſch⸗ fran⸗ 
zöſiſche Freundſchaft, und dieſes Bolk iſt doch in letzter Linie, diꝛ 

tHima ratio jeder auswärtigen Politik. (Sehr wahr! b. b⸗ Soz.) 
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Wie man lur 18. Jahrhundert geſagt hat, es gibt keine Myrenäen 
mehr, jo wird es im 20. Jahrhundert heißen: „Cs gibt keine Bogeſen 
mehr, lemne treunende Warriiabe zeſſchen Deuiſchland und Grantreſch. 
Was die beiden Bölter ꝛrennt, ſind nur ein paar bunte Brenzyfnhie, 
die man ſeden Tag herausreißſen kunn, was ſie verbindet, ift dus 

ihl internatiosnaler Kut Ibarität, das keine Macht der Well 
ihrem Herzen eu reißen vermag. Im Sinye dieſer helligen 

Abbjanze der Vöifer rufe ich dem Fraufreich der Arbelt, des Friedens⸗ 
willens, der Nerftändigung und der, Freundſchaßt, das uns ſorben zu⸗ 

eruß ELs lebe Deutſthand!“ pun dieſer Tribüne aus zurück: 
* (Silirmijc'r Beiſall k. d. Soß, lautes Vachen 

    

    

      

  

. Dr. Spahn (Jl,.)., Dus 
Soziukormökratie huchleben li 

               

  
Grankfeich, ras der Redner der 
rit mit ſeinem (üolde das rulſ⸗ 

      

   
       

  

       
he Fränk⸗ 

0 V Arbe lel) Dumit 
iſt diele große Rede wyph, ertedigt. Die Heeresvermehrung war un⸗ 
bedinnt notwendig zur Aufrechterhaltung des ;riet Six ſollen 
imors à kuys in Eurern ſähern t en 
ein und. enthmt. Inheſondere Utjchlund un 

vine fiarke Interxifet lühalt und ſind aufeg— 
ändigung angewleſen. Lebhafle Zuſtimmung im 
links.) Der Meduer verbreitet ſich dann in unver 
met über die Balkanfrage und über die Bepichung 
lund und der römiſchen Kliris, 

Abg. Peinz zu Schönaich-Cctrolath (nati.): CEin Keieg emit Eng⸗ 
wöre ein Verbrechen und ein Unſinn. Die beiden Lünder muß 

Wreumdſchaflahnnd verlnünfen. Unſere Beziehungen au 
ifila uuchen durch die Preßtreibereten nicht geſtört zu werden; 

menn auch Deſterreich, mie üraf Varchtyold jlingſt in den Delegattonen 
tunte, in freundſchaftlichen. lehungen zu Michland ſteht, Moit uns 

as freuen. MBoi einem Kr in Curopa kuann niemand etwas ge⸗ 
Die Großuni ů er am Valkan ener⸗ 

r Ordnung rruſen. Sozialiſten ſind gewiß 
einnde; aber Her— mencrau hat noch jüängſt die Veutſchen 
liezvichnet, und r Varthon jede Annätrung als unmög⸗ 

lich vezeichnet. Deshalb glaube ich, duß Herrn Wendeis Schlußrüf 
feiner ichadet hat. Der Redner ſrügt dann nach der 3 5105 nferenz, unch ränderten Stellung Eng⸗ 
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Seutrun und 
ichem Gemur⸗ 

nniſchen Dentſch⸗ 
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lande guin forteri Einfetz doeutſchen 
Studienkommiſſion ſür das Werl vom Haaß—. 

Sluateſetretür v. Jagotou erwidert, daß die neueſten Aus⸗ 
Sir (ebuard Greys über C    

   
hlands jetzige Stellung zum 

benkerecht noch nüher geprüft er müßten. 

Abg. Gothein (Wyt.): Pice furldauernden Rüſtungen iachen 
bi, Völler arm, während Anſerita, das dieſe Nüſtunnen nicht trägl, 
wiriſchaktlich immer mehr erſtar— Parin lichkeit die 
„merikuniſche Gefahr, der zu üege 
‚runkreich zufammengehen follten. 
Sinaten vert 
mit hem Gan— 

  

  

  

              
Der Dreibung ſollte die einzelnen 

undern, ſolche Ertratouren zu machen, wie Deutſchland 
nach Agadir und Heſterreich mit der Annektion von 

85 erzugamiun ſich goleiftet haben. Der deutſch⸗ 
engliſche (üvgenſatz ift ein Kulmrhundernis. Die Konſervativen haben 
allerhings ſo eiwas mie eine Urbfrindſchaft gehen alle demokratiſch 
regierten, Länder. Aber eine nerſtündige Nolitik iß eine Politik der 

  

       
   

Verſtändigung, deshalb brauthen wir internativnaie Verträge, inter⸗ 
nattonales Recht, internatio 

    

  » Schiedsgerichte. Das Vertrauen zur 
vEU viltit D. Aus müirde 
wachſen, wenn wir die MReukttan in en Polltik überwinden 
W einer freiheitlichen Euimicklung des Reiches kommen. Lebhafter 
Boifall ih 

Aban Oertel (Konſ.): In Frankreich blüht der Chauvinismus, 
Dem deutſchen Meſen iſt er frend. (Lachen b. d. Soz.) Wir münſchen 
frellich gute Beziehungen zu Frankreich, ebeyſo zu England. Wir 
ſind ſtets bereit zum Frieden, aber wir müſſen auch immer gerüſtet 
ſein zum Krlege. (Bravol rechts.) 

Abg. Schulz (Apt.): Wir brauchen nicht unklare Träumerelen, 
ſondern klare Erkenmmunts wie Bismarck. Wie Bismarckt (Bravo! 
rochtz.) 

    

        

   

    

Unterſigatsjetretär Zimmermarm; Die franzöſiſche Regierung 
läßt alle minderjährigen Fremdenleglonäre wleder frei. Der Freui⸗ 
denleglonär, von dem der Abg. Oertel ſprach, der angeblich von Ge⸗ 
fängnis u Geſüngnis geſchleppt wird, ehe nian ihn frelgjbt, iſt aller⸗ 

9, ein Mindcciiihriger, aber wir haben ſeine Auslieferung 
l(se v. 

ſcht an 

nörderung des deutſch 
China lut bie Regierum 
deutſcho Finanzwelt uun 

Abg. Munm (A 
die Erde, und der mäc 
zoller. Die chri 
gegen gehen uns die ru— 
Das iſt eine innere Angeiegenheit dieſer Staaten. 
ſcyifſer Verliner iſt nur Recht in Rußland geſchehen. 

Hicrauf vertagt das Haus die Weiterberatung auf Freitag 
Cuhr, 

Schluß: 7 Uhr. 

Danziger Nachrichten 
Der hohe Abjatz. 

Ein Verbrechen an der Gefundheit. 

Manches Gute kann man der heutigen Mode näachſagen, 
aber die Wiedereinführung des hohen Abſatzes iſt eine Sünde, 
die ihr unter keinen Umſtänden vergeben werden kann. Ein 
Abſaß von 7 bis ſelbjt t10 Zentimeiern, wie ihn die Damen, die für 
elegant gelten wollen, heute tragen, iſt nicht mehr und nicht 
weniger als ein Verbrechen an der Geſundheit. Um dies zu. 
erkennen und zu begreifen, braucht man kein geiernter Arzt zu 
ſein, noch auch in Handbüchern der Geſundheitslehre nachzu⸗ 
ſchlagen — man braucht nur ſeine Augen zu benutzen, und 

man ſieht, wie die Frauen, die ſolche Abſätze tragen, kaum 
trippelnd zu gehen vermögen, und mie ſie bei jedem zweiten 
oder dritten Schritt umknirten. Müſſen doch die Frauen, die ſich 

der Stöckelſchuhe bedienen, ſtatt auf dem Fuße, auf den Zehen⸗ 

   

     

  

nat, und da kann ihn die franzöſiſche Regie⸗ 
befürdern. Hört! Hört! b. d. Soz.) Füir die 

andels und der deutſchen Induſtrie in 
ailes mögliche, hoffentlich gibt auch die 

re Zurückhaltung auf. (Beifall.) 
tich. Ägg.): Die chriſtlichen Völker regieren 

igſte Mann auf dem Valkan oſt ein Hohen⸗ 
nenier verbienen beſonderen Schuth. Hin⸗ 

nund rumäniſchen Juden gar nichts an. 
Auch dem Luft⸗ 
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taͤnzerln nur am Abend, und auch dann nur unler Aufwendung 
erheullcher Anſtrengung, leiſtet! 

Selbſt die Franzoſen, dir ja der Mode gegenüber in derRegel 
auf jede ſeibſtändige Meinung berzichten, nehmen an dieſer Mode⸗ 
lünde doch Unſtoß, unb im Petlt Journal weiſt ein franzöſiſcher 
Arzt mit ernſten Worten auf die großen gefundheitlichen Ge⸗ 
fahren des Stöckelſchuher hin. Die normale Luge des Fußes 
iſt betanntlich bie horizoutale. Durch den Stöckelſchuh wir 
nun das ganze Gewicht des Kürpers, das ſich auf die Sohlen 
ſtüitzen foll, verſchoben, und alleln die Fußßfpitzen huben die vohhe 
Laſt des Köcpers zu trugen. Dle Wirfung lſt, daß das Gleich⸗ 
gewicht der Muskeln, das zum Gehen erforderlich iſt, zerſtört 

wlrd, ihr Spiel lunn ſich nicht mehr tormal und frel entwickeln; 
der Gang verliert ſeine Kraft und Amnut, er wird zu einem 
Hüpfen und Trippeln, das im höchſten Grade ermüdet, Welchen 
Verunſtoltungen die Zehen in ſolchen Schithe 22gejeht find, 

buri gi des Sünger: üam beiten. Aber auch 
der ganze Körper leidet unter der Uimatur; die Wirbelſäuis⸗ 

wird verbogen, und die geſämte Körpermustulatur bis hinauf 
zu ber des Hinterkopfes wird in anormaler Weiſe zuſammen⸗ 
gezußen. Der hohe 2 allo ebenſo gefundheitswidrig wie 
unſchön — aber was vermögen wohl ſolche Erwägungengegen. 

über der Tyrannei der Mode? 

  

           

    

      

  

Es iſt ailes in Ordnung: laßt ſie weiler krabbeln. In 
ihrer geſtrigen Morgenausgabe ieilt die Danziger Zeitung mit. 
die Sladtverwaltung Charlottenburg hätte in einer Pelition 
die Beſeitigung des Hausbeſißerpripilegs und die Einführung 
der geheimen Stimmabgabe bei den Stadtverordnetenwahlen 

gefordert. Der Präſident des Herrenhauſes aber habe mit⸗ 

goteilt, die Pelition ſei zur Erörterung im Plenum nicht ge⸗ 
elanet. Dann fährt die Danziger Zeitung ſort: 

Die Sozialdemokraten und auch bie Konſerväatlven werſen 
den Libetalen immer vor, daß ſie nichte jür die Reformen des 
kommanalen Waäͤhlrechts taten. Sie ſoliten doch wiſſen und aner⸗ 
kennen, daß die Stadtvertretungen hierzu üderhaupt nichts tun 
können, und daß das Sathe der geſeßzgebenden Faktoren iſt. 
Wie aber dieſe ſich verhalten, das zeigt eben jetzt mitder das 
Herrenhaus, 

O, die armen Liberalen! Wie ſehr werden ſie von allen 
verprügelt und doch ſind ſie unkchuldig und harmlos 

wie die klelnen. Herrgottskäferchen. Haht Einſicht, ihr ſozial⸗ 
demokratiſchen und konſervativen Värenhäuter; die Liberalen 
können boch nichts lun. 

Eine Polizeiverordnung verbietet Kindern das ge⸗ 
werbsmäßige Muſikmachen auf öffentlichen Straßen und 

Plätzen oder an öffentlichen Orten, namentlich in Schankwirt⸗ 
ſchaften und Konditoreien oder auf Halisfluren, Treppen und 
Höfen, Rinider dütſen in der Zeit von 7 Uhr nachmittags 
bis 6 Uhr vormitlags nicht zum Aufwarten verwendet werden. 
Als Kinder im Sinne dieſer Verordnung gelten auch Knaben 
und Mädchen über 13 Jahre, die noch zum Beſuche der Volks⸗ 
ſchule verpflichtet ſind. 

In die Moltlau geſtürzt ift das fünf Jahre alte Pfloge⸗ 
kind des Arbeiters Oſterode. Das Kind befand ſich mit ſeinem 
Pflegevater in einem Ruderboot. Gegen Mittag machte d. 
eine Ruhepauſe und ließ den Knaben ohne Auiſicht. Der. 
Kleine ftel über Vord. Trotzdem der Vorfaͤll ſofort hemerft; 
und der Junge aus dem Waſſer gezogen wurde, war der Tod 
ſchon eingetreten. Wlederbelebungsverſuche halten keinen; 
Erfolg. 
  

Hih gllas Mat 

Ans aller Welt öů 
— Schweres Schiffsunglück. Der Dampfer „Turret Hill“ 

aus Neweaſtle iſt auf der Höhe von South Wold unter⸗ 
gegangen. Der erſte Maſchiniſt wurde gerettet. Es wird be⸗ 
fürchtet, daß die übrigen pierzehn Mann der Veſaßung er⸗ 
trunken ſind. Der einzige Ueberlebende erzählte: Um 376 Uhr 
nachmittags ſchwankte der Dampfer plötzlich und ſchlug um. 4 beſindlichen zwölf Rorſonen, darunter 

  

Bord außer ihn               
   der tän und deſſen kieir 7,f 

zweifellos alle ertrunken. Der einzige 
maſchiniſt ſchwamm nach dem Voote, das er forttreiben ſah, 
und wurde von einem belgiſthen Dampfer aufgenommen. Die 
Urſache des Unſalls iſt noch nicht aufgeklärt. Nach einer Les⸗ 
art ſoll ein Fiſcherboot mit dem Dampfer zuſammengeſtoßen 
ſein, nach einer anderen aber ſoll er infolge Verſchiebung des 
Schwergewichts geſunken ſein. 

— Brennende Eiſfenbahnwagen. Auf offener Strecke 
gerieten zwei Perſonenwagen in der Nähe von Gelnhauſen 
dadurch in Brand, daß ein mitgeführter Flugapparat an⸗ 
ſcheinend durch Funken aus der Lokomotive Feuer fing. 

— Erdſloß. Aus Ogden wird gemeldet: Ein Erdſtoß rief 
hier große Aufregung unter der Bevölkerung hervor. Bei 
mehreren Volkenkratzern im Geſchäftsviertel der Stadt gingen 
die Fenſterſcheiben in Trümmer. 

    

  

Sierzu 2 Bellagen. 
  

Verantwortlich für die Rubriken „Danziger Nachrichten“ und „Aus 
Weſtpreußen“ Antun Fooken⸗Danzig, für den übrigen Inhalt des 
Blaties Hans Mittwoch⸗Königsberg i. Pr., für Inſerate Franz Unter⸗ 

halt⸗Danzig. Verlag Volkswacht Z. Gehl u. Co.⸗Banzig.   ſpitzen gehen — ſie leiſten alſo fortwährend, was die Ballet⸗ 
        

Drick Königsberger Volkszeitung, G. m. b. H., Königsberg mi. Vr. 
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Mutergarten Variets 
Arr Oltraerter Nr. 10 

Sonnabend den 18. Mal 1914 

Cröffnungs⸗Vorſtellung. 
Grosses brillantes Programm. 

Wocenmags: Kaſſen-erbffaung 7 Uhr, Auſang 8 /. Uhr. am SSJ 

erſa ¹¹ ungel ü Zeden Sonn, und öeieriag 

Ar-/ Tauihan, MNa Allesee 

üů Oil. Fainilien⸗Vorſtellung 

       
„ — den 19.Mal. abends 7½ Ude, 

Geim voftshuus, Hotiſttahe mit vollltändigem Progromm zu kleinen Preiſen 
3 E 

50 Pf. Entree pro Perſon a. all. Plätzen inkl. Steuer. 

S 

  

  

  

  

    

  

    
     

  

2 Mittroccht ben 29. Matl, avendz Vcen,eſch ů 

Graudenz: 7˙5 Uhr. im Goldenen Anter, aaſſe 13. 0h Wenes, Stapsgraes- . 
Jährplas 3 —— 

„IJreilag den 22. Mal, abends 7. 2 UAhr, 
Danzig: Maurerherberge, Schüheldamm 28 é Oskor 

— Ebema: Schützmann 
WüL Ar bbiker⸗ Nüdfahrerbund „Soli⸗ ů Oestienon und LIxortabrl 

(barität“ ein Zweig der modernen ] M⸗cedasse urer 
Arbeiterbewegung. Grogrum. 

  

Orien Deurſchlands gehören unſerm Bunde an, weil ü 
disſer nughringend und notwendig iſt. Wir erluchen K Geſchlechts⸗ ‚ SMEe 

1      

      

  

  

K 
jie ſich für de b oſßi iun “ 2 daber olle, die ſich für den Radſpert intereſſieren, in Haut⸗Und Blaſenleiden, v * Mubl. 

obigen Berſammlungen zahlreich zu erſcheinen. Syphllis, nern. Schwächcc. 1Leierſchwanz, 1 Könlgsparadies- 
é in frühen ralteten cagelne ! 1W• Punblesse ohng 

ji llen deb ründlich Schmuct. Varadiesvogel mi 
Die Ganlelkung. — 8 2 earſiber i Soulvar: Schmue. binig zu verkanfen 

———ꝛꝛꝛꝛ ſan, ahne Berufsſtörung 

Dh—eeeeee— nach erzroßten veſge s An Stein 16, Türe 1. 
— vertahren 

, 
Abrichs Heil⸗ Aumimt, Hohen Nebeuverbienft      
rsgie) 101 ns hr, arbeit i. eig. Heim. Arbeit nehme ab 

Menſchenſchlachthaus 
Sonniags 10.-1 uhr. u. zahle ſof. aus. Muſter u. Anleit. 

Dannlg, , 185. J f. jedermann d. neue leichte Hand⸗ 

   

Referent: Bundeskaſſierer W. Jimmermaun. 
Offenbach am Main. 1152 4121 

Mehr als 150 000 Arbeter-Radiahrer in vielen 

1 

Mu
r 
*
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Lerren-Monfektion. 
mu 

Eomes.Aan . 28.00 10.50 14.50.- 
Horron-Polstots .. . 30.00 28.00 17.59.8 
Sport-Paletßts . . 29.00 27.50 15.50.“ 

Soften prrlowyurt 117⁵⁰ 10⁵⁰ 1 

UGummimäntel a bn I 19 L 

Burschen-Anzüge... 21.00 16.00 11.50. 
Knaben-Anzüges.. 8.75 5.50 3.30 
Knaben-Spori-Paietuis . Gostse 1 6.75 
1% Weiterh SrSSSU 3e steigent. 

Sißrablbos-Aoe 14· 18·24.U 
in unserar Mass-Abtellung. —„ 

Anzlilge nso ;:=i. 60.00 48.00 36.004 
Cutaway Muehhe· Rose 70.00 55.00 48.00 
Sport-Paletotis.. . 45.00 36.00 28.00.“ 

For gute Verarbeltung und tedellosen Sitz 
Ubernehmen ulr weitgenendste Garantle. 

L Fitstenbern i 
Echt gerontlert reingerScßeſten 

schnupftabak 
sus erstklasslgen Kuntuchvbisttem emplflanſt &ι-α Schnupktabekxachelet 

Julius Gosda, Danzig 
Rohtebekhangdlung, 140 

Häkergasse B. II. Prlestergasse Böhs der Marttholie. 
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Bilder vom kommenben Krieg! 
M, 2 Einf. v. 50 Pf. irte. Nachn. 30 Pf. 

Breb 1J0 Vei. Vorio: Druclache 10 Pls Mehr. Verſanbhrme J. Engelbrecht, 
Völkswacht⸗Buchhaudlung. Danzig, Paradiesgeſſe Nr. 32 Meprers wogewauer wilig Stocdorf144, b. München. ſobs 

Xu vert. Böuchergaſſe 4. 2 Tr. 
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ASs/ 

SS. bsmen- 
Kostüme jetat von 18 Mk. 
lacketts 12 
Palstots „ 13 

Röcke, Slusen, Jupons, Capes 

Sommer-palstots 
Knahen- Amüde 

Alis Konfekiioa ist aus den neuest. e 
Sioffen geerbeitet., besitzt tedel 

lose moderne Fassons 
Guter Sitz gerantiert     

     ů ·. 0 
2, Sa, , 2 e,, a, , , , 0, v , Ue, ,. ; MM,;, ie, Hu, , ,.. , L, S. , 

EA 2, , ge, ge , O 

, , , , bvu, Le, Le,, ,. 

Karl Kantsky: Der Weg zur Macht. 
Buchhandlung Volkswacht, — 32. 

  

    

  

             
      

    
   

In's Riesenhalte 
VHöchst von Tag 2u Ias der Gebr-uch von PersH. 

Das selbsttätige Waschmittel 

  

     83D 

lüör jede Rri von Wäsche. 

f wWäscht, bleicht 
SFSI und desinfiziert 

Cleschzeilig, ist garantlert unschädlich, 
ainlech in der wendumg ermõglichi 

ů che 

        

  

   

      


